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=» Abonnements auf die Poſener Zeitung für 


in Meſeritz bei h. Matthias, 
in Wreſchen bei J. Jadeſokn. 


Das Abonnement auf bieſes tägli 
Geinenbe Blatt beträgt vierteljährli 


ehellungen nehmen alle Bo 
ſchen Reiches an. 


die Monate November und Dezember werden 
bei allen Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 Mark 
64 Pfg., ſowie von ſämmtlichen Diſtributeu⸗ 
ren und der unterzeichneten Expedition zum 
Betrage von 3 Mark entgegengenommen, 
worauf wir hierdurch ergebenſt aufmerkſam 


Den neu hinzutretenden Abonnenten wird 
der Anfang des Romans 


„Frau Magda“ 


= unentgeltlich nachgeliefert. 
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Expedition der Poſener Zeitung, 


Die neue parlamentariſche Saiſon. 


Im vorigen Jahre begann die parlamentariſche Saiſon in 
Berlin am 15. November und dauerte bis zum 30. Juni. Am 
15. November trat das Abgeordnetenhaus zuſammen, am 
30. November der Reichstag. Beide Körperſchaften wurden als⸗ 
dann zum großen Schaden der Erledigung der Geſchäfte faſt 
durchweg nebeneinander in Berlin feſtgehalten. In dieſem Jahr 
ſcheint umgekehrt die parlamentariſche Saiſon ſpäter beginnen 
und kürzer werden zu ſollen, als es ſeit vielen Jahren der Fall 
geweſen iſt. Die Abgeordneten werden dies als Privatmänner 
am Wenigſten bedauern. Von politiſchem Standpunkt aus kann 
man dies nach dem verſchiedenen Partei⸗Intereſſe verſchieden 
beurtheilen. Parlamentariſche Verhandlungen halten das politiſche 
Intereſſe lebendig, aber neue und gute Geſetze wird Niemand 
unter den gegenwärtigen Mehrheitsverhältniſſen erwarten. Nehmen 
aber Reichstag und Landtag, jede Körperſchaft für ſich, einen 

ren Zeitraum in 


verhältni a8 geringeren Anſpruch, ſo iſt es um 
ſo pa Eee feet, beide Körperſchaften nebeneinander 
tagen zu laſſen und dadurch die Erledigung der Geſchäfte für 
das eine wie für das andere Parlament zu erſchweren. 

Es ſcheint nicht, daß irgend ein beſonderer und neuer Ge⸗ 
danke in den Geſetzesvorlagen der nächſten parlamentariſchen 
Saiſon zum Vorſchein kommen wird. Der Reichskanzler if krank 
geweſen und wird, auch durch auswärtige Verhältniſſe abgezogen, 
wenig neue Studien haben machen können. An ſeinen Ent⸗ 
ſcheidungen hängt aber im Reiche und in Preußen bis in das 
Detail hinab heute Alles mehr als je. Die kaiſerliche Botſchaft 
vom 15. April, welche auf die Erledigung des Reiche haushalts⸗ 
etats pro 1884/85 drängte, nahm für die nächſte Saiſon die 
„Verabſchiedung weiterer Vorlagen der Alter: und Invaliden⸗ 
verſorgung“ in Ausſicht. Der Reichshaushaltsetat pro 1884/85 
iſt feſtgeſtellt, von einer ſolchen Vorlage verlautet aber nicht das 
Mindeſte. Sie gerade läßt ſich auch am allerwenigſten von heute 
auf morgen zur Reife bringen. Selbſt vom Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz verlautet nichts. Die konſervativ⸗klerikale Mehrheit in der 
Kommiſſion hat noch im Juni genau formulirt, auf welchen 
Grundlagen fie das Unfallverſicherungsgeſetz genehmigen will. 
Der Fortfall der Reichsunterſtützung, eine etwas ſtärkere Heran⸗ 
ziehung der Arbeitgeber und eine etwas geringere Belaſtung der 
Krankenkaſſen mit der Entſchädigungslaſt waren die weſentlichen 
Abweichungen von der Regierungsvorlage. Daß Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen dem Kanzler und feinem Spezialkommiſſar 
für Unfallverſicherung, Geh. Rath Lohmann, die Schuld an der 


Unterbrechung der Umarbeitung tragen, iſt nicht anzunehmen. 


Es wäre das erſte Mal im Reiche, daß Friktionen von ſolcher 
Stelle den Kanzler in Verfolgung ſeiner Projekte aufzuhalten 
vermöchten. Im Januar 1882 ſprach der Kanzler ſeine Ueber⸗ 
zeugung dahin aus, daß ſeine Vorlage von 1881 über Unfall⸗ 
verſicherung eine verfehlte bureaukratiſche Organiſation geweſen 
iſt. Vielleicht iſt der Kanzler 1883 zu einer gleichen Ueber⸗ 

ung über ſeine Vorlage von 1882 gelangt. Vielleicht aber 
auch hält er es wie 1881 für nützlicher, daß dieſer Gegenſtand 
nicht ſchon vor den Reichstagswahlen zum Abſchluß kommt. 
Ohne die Beſchäftigung mit dem Unfallverſicherungsgeſetz kann 
die nächſte Reichstagsſeſſion, der durchs Wegnehmen der Etats⸗ 
feſtſezung pro 1884/85 das „Rückgrat“ genommen iſt, nur 
wenig Beſchäftigung durch Regierungsvorlagen erhalten. 

Das Militärpenſionsgeſetz wird nicht zu Stande kommen, 
auch wenn in Folge deſſen die Erhöhung der Bivilpenfionen 
unterbleibt. Die Militärverwaltung will an der Kommunal⸗ 
ſteuerfreiheit der Offiziere nicht rühren laſſen und eine Reichstags⸗ 
mehrheit würde ſich ſelbſt auf der Grundlage der letzten Bennigſen⸗ 
ſchen Vorſchläge — Beſteuerung des Privateinkommens und 
Gleichſtellung der zur Disposition geſtellten Offiziere mit den 


bre Mal ere 
Mark, für gam Deutſchland bert 8 95 

en 1 

' 2 ſtanftalten 85 


* Tr N 
5 N22 Sac g 
1 


1 


Aeunzigſter Jahrgang. 
Dienitag, 30. Oktober. 


Penſionirten — nicht finden, da die Fortſchrittspartei in dem 
Verlangen der Gleichſtellung der Offiziere mit den Beamten 
bezüglich der Beſteuerung, von einem Theil der Zentrumspartei 
und ſelbſt der Nationalliberalen unterſtützt wird. — Die Aus⸗ 
dehnung des neuen Verſorgungsſyſtems für Hinterbliebene auf 
Militärperſonen iſt bekanntlich an der Weigerung der Militär⸗ 
verwaltung geſcheitert, die Subalternoffiziere gleich allen Beamten 
mit 3 Prozent des Gehalts zu den Koſten dieſer Verſorgung 
heranzuziehen. Eher als die Offiziere heranzuziehen, ſcheint man 
jetzt die Gleichheit mit dieſen herſtellen zu wollen, indem man 
alle übrigen Beamten in Preußen und im Reich von den bereits 
eingeführten Dreiprozentbeiträgen befreit. Dies würde eine Anzahl 
Millionen koſten und vor Allem jede Ausficht auf eine grund⸗ 
ſätzliche Reform des gegenwärtigen Beſoldungsſyſtems für ab⸗ 
ſehbare Zeit ausſchließen. Während der Beweggrund für dieſe 
Maßnahmen in Verhältniſſen des Reiches liegt, ſcheint man die⸗ 
ſelben gleichwohl zuerſt in Preußen und zwar mit der Vorlage 
des neuen Etats zur Ausführung bringen zu wollen. 

Der Abſchluß der preußiſchen Staatshaushaltsrechnung pro 
1882/83 iſt geheim geblieben. Erhebliche Ueberſchüſſe ſtehen 
aber außer Frage. Ein wie dankbares Feld würden dieſe Ueber⸗ 
ſchüſſe bieten zu Steuerreformen und Steuererlaſſen in Preußen! 
Gleichwohl iſt es davon ganz ſtill. Die „Kreuzzeitung“ berichtet 
dagegen als „ziemlich feſtſtehend,“ daß in Ausführung der im 
vorigen Jahr zum Klaſſenſteuergeſetz angenommenen Rejolution 
ein Geſetz zur Reform der direkten Perſonalſteuern vorgelegt 
werden ſoll. Dieſe Ankündigung iſt ziemlich unklar. Die vor⸗ 
jährige Reſolution verlangt in ihrem erſten Theil eine beſſere 
Abſtufung der Steuerſätze bei der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer 
und die Zulaſſung einer Berückſichtigung beſonders die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit beeinträchtigender Verhältniſſe auch in einigen Ein⸗ 
kommenſteuerklaſſen, wo dieſe Berückſichtigung jetzt nicht mehr 
ſtattfindet. Soweit iſt dieſe Reſolution von einfacher, faſt for⸗ 
maler Bedeutung. Daneben aber verlangt die Reſolution Be⸗ 
ſtimmungen Behufs ſchärferer Einſchätzung des Einkommens und 
Einführung einer Deklarationspflicht. Aenderungen in dieſer 
Richtung würden nur Steuererhöhungen, aber nach keiner Rich⸗ 
tung Steuerermäßigungen im Gefolge haben. Das Verlangen 
einer jährlichen Bewilligung der Perſonalſteuern, welches die 
Foriſ ei mit dieſer Reſolution verband, wurde von der 
Mehrheit abgelehnt. Die Heitungen wiſſen auch von der Vorlage eines 
Schuldotationsgeſetzes zu erzählen. Die „Kreuzzeitung“ beeilt ſich 


aber, dieſe Vorlage in die Reihe der „promiſſoriſchen“ zu ver⸗ 
ſetzen. Alles, was die Schule angeht, ſind wir bekanntlich ge⸗ 
wöhnt, als „promiſſoriſch“ oder als Zukunftsmuſik anzuſehen. 


Hier ſoll wieder einmal, wie ſchon ſehr oft, die Schule Vor⸗ 
ſpanndienſte leiſten für neue Steuern, die vom Reichstag zu 
verlangen man nicht aufgiebt. 

Abgeſehen von dieſem Problem der Zukunft bleibt für die 
Landtagsverhandlungen als Stoff nur der Staatshaushaltsetat 
und die Verſtaatlichung einiger Eiſenbahnen, wenn nicht zum 
dritten Male verſucht werden ſoll, unter Befreiung der Militär⸗ 
hunde die neue allgemeine Hundeſteuer durchzuſetzen. Der Miniſter 
des Innern ſcheint ſeine geſetzgeberiſche Kraft mit den vorjäh⸗ 
rigen Reviſionen der Verwaltungsgeſetze erſchöpft zu haben, nach⸗ 
dem, wie er ſelbſt ſagte, darin ein Denkmal, dauernder als Erz 
geſetzt iſt. Nur die neue hannoverſche Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
Ordnung, welche ſchon vor zwei Jahren für die Plenarberathung 
reif war, ſcheint wieder vorgelegt werden zu ſollen. Freude 
an dieſem Geſetz, welches als Grundlage der „Selbſtverwaltung“ 
den Landwirth als Inhaber der Lokalpolizei für das platte Land 
einführt, haben nur die Nationalliberalen. Selbſt den Konſer⸗ 
vativen iſt bei dieſem Geſetz nicht recht geheuer, und die Alt⸗ 
8 wollen die bisherige Einrichtung der Aemter 
behalten. 
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Deutſchland. 


Berlin, 28. Okt. Es iſt bereits neulich der Plan 
erwähnt worden, den ein offiziöſer Schriftſteller ausgeheckt hat 
und den er in den „Grenzboten“ zum Beſten giebt, der Plan 
von der Einführung eines Reichsmonopols auf die 
Getreideeinfuhr. Wir haben uns unter dem jetzigen 
Regime ſchon an viele ſeltſame ſtaatsſozialiſtiſche Ideen gewöh⸗ 
nen müſſen. Wir haben das Tabaksmonopol bekämpfen müſſen, 
uns droht das Verſicherungsmonopol, man erörtert ernſtlich den 
Gedanken eines Kohlenmonopols und nun kommt noch das Ge⸗ 
treidemonopol hinzu. „Iſt dies gleich Wahnſinn, hat es doch 
Methode.“ Bemerkenswerth iſt immerhin die Erörterung des 
Gedankens in einem hochoffiziöſen Blatte, wie die „Grenzboten“, 
in denen ja auch der berühmte Kometenmann bisher ſein 
Weſen trieb. 

„Die Getreide⸗ und Mehleinfuhr durch Private iſt 
verboten. Der 3 ſteht es zu, nach . — des Be⸗ 
darfes für die inländiſche Konſumtion Getreide aus dem Auslande 
einzuführen und in jeder ihr geeignet erſcheinenden Weiſe im In⸗ 
ln beer Der Tranſitverkehr wird von dieſen Beſtimmungen 
ni * 


In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Bnvalidendank“, 


N Launoncen⸗ 
— . 1 
n Berlin, 
In Poſen außer in der Dresden, Frankfurt a. Mo 
Experition biefer Feitung Hamburg, Leipzig, München 
(Wilbelmſtr. 17.) Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei €. J. Alriti & Co. bei G. C. Daube & Co., 
Breiteſtraße 20, Jaa ſenſtein & Vogler, 
in Grätz bei J. Streifen, = Rudolph Mofe. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Potitzeile ober deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 hr Nachmittags angenommen. 


1883. 


Und zur Beruhigung der Verbraucher wären folgende Vor⸗ 
85 an Stelle der 85 73 und 74 der Gewerbeordnung zu 
etzen: 

§ 73. Die Bäcker und Verkäufer von Backwaaren 
baben die Preiſe und das Gewicht ihrer verſchiedenen Backwaaren je 
für die laufende Woche durch einen von außen ſichtbaren Anſchlag am 


Verkaufslokale zur Kenntniß des Publikums zu bringen. Bei Beſtim⸗ 


mungen ihrer Preiſe haben ſich dieſelben jedoch nach einer ihnen von 
den Behörden nach Billigkeit und mit Rückſicht auf die laufen» 
den Getreidepreiſe vorgeſchriebenen Maximaltaxe zu 
richten. Die Beziehungen derjenigen Behörden, welche je für ihren 
Wirkungskreis dieſe Taxe feſtzuſetzen haben, bat in den einzelnen 
Bundesſtaaten auf dem Verordnungswege zu geſchehen. Die Orts⸗ 
polizeibehörden haben den Verkäufern durch Aufdrücken des polizeilichen 
Stempels auf die Preisliſten koſtenfrei zu beſtätigen, daß die angeſetz⸗ 
ten Preiſe die Maximaltaxe nicht überſteigen. 


$ 74. Die Bäcker und Verkäufer von Backwaaren haben im Ver⸗ 
kaufslokale eine Waage mit den erforderlichen genichten Gewichten auf⸗ 
zuſtellen und die Benutzung derſelben zum Nachwiegen der verkauften 
Backwaaren zu geſtatten.“ 

Das Genie, welches das ſonderbare Projekt der monopo⸗ 
liſirten Getreideeinfuhr vertritt, findet, daß die Getreidezölle noch 
immer nicht „Ordnung im Import geſtiftet“ haben, was be⸗ 
kanntlich ihr Zweck ſein ſollte und befürwortet daher zur Ver⸗ 
hütung allzugroßer Einfuhr das erwähnte Monopol. Die Re 
gierung ſoll nur genau ſoviel Getreide ins Land laſſen, wie zur 
Deckung des Bedarfs nothwendig iſt. Er ſchlägt ſogar bereits 
den Wortlaut der zu erlaſſenden geſetzlichen Vorſchriften vor. 

Wir fragen nur, wer macht nach dem offiziöſen Vor⸗ 
ſchlage die „laufenden Getreidepreiſe“? & Der Weltmarkt, die all» 

emeine Produktion nicht, denn die iſt als Faktor der Preis⸗ 

dung durch das Einfuhrmonopol ausgeſchloſſen. Dieſe Preiſe 
machen offenbar die inländiſchen Großgrundbeſitzer, die Getreide 
produzirenden Agrarier in Verbindung mit der Regierung. Sie 
ſchreiben mit diktatoriſcher Gewalt den von ihnen beliebten hohen 
Getreidepreis auf den Kornſpeicher der Nation und laſſen kein 
Körnchen billigeren Roggens eher über die Landesgrenze, bis die 
inländiſchen Konſumenten den hohen Preis bezahlt haben. Das 
iſt gewiß „arbeiterfreundliche“ Wirthſchafts⸗ und Sozialpolitik 
der „Anwälte des armen Mannes“. Das find die letzten logi⸗ 
ſchen Konſequenzen der Lebensmittelzölle. Für die Praxis iſt 
ja, wie geſagt der Vorſchlag vorläufig ohne jede Bedeutung, 


es hloiht akteriſtiſch. 
Ge allen Ernſles e 23 kn 


— Der „Weſer⸗Zeitung“ wird von hier geſchrieben: „In 
der „Kölniſchen Zeitung“ findet ſich die Nachricht, daß ſich zwi⸗ 
ſchen dem Reichskanzler und ſeinem hervorragendſten Mit⸗ 
arbeiter an der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung, dem Geheimen 
Rath Lohmann, noch immer keine volle Verſtändigung über 
die demnächſtigen geſetzgeberiſchen Schritte der Soſialreform wolle 
erzielen laſſen. Damit iſt öffentlich ein Thema berührt, welches 
in hieſigen ſozialpolitiſchen Kreiſen ſchon längere Zeit beſprochen 
wurde, namentlich damals, als vor einigen Wochen die offiziöſe 
Preſſe von „Friktionen“ zu berichten wußte, denen Fürſt Bls⸗ 
mard in Sachen der Sozialreform ausgeſetzt geweſen ſei. Herr 
Lohmann gilt mit Recht als ein konſervativer und orthodoxer 
Mann; ein geborener Hannoveraner, iſt er politiſch und religiös 
ſogar von jener beſonders ſtrengen Färbung, welche der konſer⸗ 
vativ⸗orthodoxen Richtung in dem ehemaligen Welfenreiche an 
haftet; u. A. leitet er den Verein, welcher ſich die Bekehrung 
der Juden zum Chriſtenthum als Ziel geſteckt hat. Wirthſchaft⸗ 
lich aber ſtand von jeher Herr Lohmann auf freihändleriſchem 
Standpunkte, was natürlich keinen inneren Widerſpruch zu ſeinen 
ſonſtigen konſervativen Ueberzeugungen bildete; die Zeiten find 
ja nicht ſo ſehr fern, als es kein freihändleriſcheres Blatt in 
Deutſchland gab, wie die „Kreuzztg.“, und ſoweit die 
tive Partei vorzugsweiſe die Landbevölkerung als ſolche und nicht 
blos gewiſſe agrariſche und induſtrielle Intereſſen des Großgrund⸗ 
befiges vertreten will, müßte fie logiſcher Weiſe heute noch dem 
Freihandel anhängen. Gemäß feinen freihändlerſſchen Anſichten 
dachte ſich Herr Lohmann, welcher, wie jetzt im R des 
Innern, ſo ſchon ſeit langen Jahren im preußiſchen Handels⸗ 
miniſterium die weitaus bedeutendſte ſozialpolitiſche Kraft war, 
die Löjung der ſozialreformatoriſchen Aufgaben der Gegenwart 
etwa ſo, wie ſie in England erfolgt iſt und in Deutſchland eine 
lebhafte Unterſtützung leider nur in den Reihen der liberalen 
Partei findet, einerſeits alſo durch eine ſchrittweiſe erfolgende 
Fabrikgeſetzgebung, andererſeits durch die Selbsthilfe der Arbeit- 
geber und Arbeiter, welche der Staat wohl anzuregen und zu 
fördern, aber nicht auf Schritt und Tritt zu bevormunden und 
in allen Einzelheiten zu reglementiren habe. In erſter Reihe ift 
Herrn Lohmann die geſunde und kräftige Entwickelung des In⸗ 
ſtituts der Fabrik⸗Inſpektoren zu danken, während er in letzterer 
Hinficht die Arbeiter Verſicherungsfrage dadurch in Fluß zu brin⸗ 
gen hoffte, daß die Geſetzgebung Normativ⸗Beſtimmungen für 
Unfallverſicherungsverbände erließ, die, gewerblich und örtlich 
gegliedert, von Arbeitgebern und Arbeitern gebildet und ver⸗ 
waltet, nach und nach alle die ſozialen Aufg ergreifen ſoll⸗ 
ten, welche die Trades Unions mit im Ganzen und Großen f 
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glücklichem Erfolge löſen. Dieſe Pläne gelangten nicht zur Reife, 
als Fürſt Bismarck nach Erlaß des Sozialiſtengeſetzes, welches 

die Bewunderung des Geheimen Naths Lohmann nur 
in ſehr beſcheidenem Maße erregen dürfte, auf ſeine Art die 
ſoziale Reform angriff.“ 

— Der Juſtizminiſter hat den Juſtizbehörden ein Erkenntniß 
des Reichsgerichts mitgetheilt, das zur Erläuterung des 
preußiſchen Siſenbahngeſetzes vom 3. November 1838 
dienen kann. Wie der höchſte Gerichtshof ausführt, braucht nach 
den aus dem Begriff des Eigenthums folgenden Grundſaͤtzen 
kein Grundeigenthümer ſolche Benutzung der nachbarlichen Grund: 
ſtücke zu dulden, welche eine Immiſſion in ſein Grundſtück, wie 
die von Gefahr bringenden Feuerfunken, oder aber eine körper: 
liche Einwirkung auf daſſelbe, wie die heftiger Erſchütterungen, 
verurſacht. Anders aber verhält ſich die Sache, wenn die 
Staatsgewalt dem Unternehmer einer Eiſenbahn im öffentlichen 
Intereſſe die Anlage und den Betrieb einer ſolchen geſtattet hat. 
In dieſem Falle find die durch den Betrieb der Bahn benach⸗ 
theiligten Eigenthümer benachbarter Grundſtücke keineswegs be⸗ 
fugt, auf dem Klagewege Ergreifung von Sicherheitsmaßregeln 
gegen drohende Nachtheile zu fordern. In der Ertheilung der 
Konzeſſion zum Betriebe der Bahn liegt vielmehr die allgemeine 
Anordnung der Staatsgewalt, daß ſich die benachbarten Grund⸗ 
beſitzer diejenigen nachtheiligen Einwirkungen auf ihre Grund⸗ 
ſtüͤcke A laſſen müſſen, ohne welche der Betrieb nicht aus⸗ 

ar iſt. 


— Der „Köln. Ztg.“ wird geſchrieben: „Wie es heißt, 
wird eine weitere Beſchränkung im Sonntagsdienſte der 
Poſtanſtalten nicht eintreten und darüber auch dem Reichs⸗ 
tage in deſſen nächſter Seſſton eine Erklärung auf Grund der 
von ihm gefaßten, darauf bezüglichen Reſolution zugehen. Die 
Einſchränkungen, welche im Telegraphendienſte eintreten können, 
find bereits früher an dieſer Stelle nach amtlichen Kundgebungen 
mitgetheilt worden, namentlich auch, daß an Orten mit mehreren 
Telegraphenanſtalten an Sonntagen nur eine geöffnet zu ſein 
braucht.“ Die dem Reichstag vorzulegende Erklärung wird gewiß 
eine weitere Erörterung dieſer Frage veranlaſſen. 

— Seit geraumer Zeit ſchon hat ſich die Aufmerkſamkeit 
der Sicherheitspolizei und der Sozialpolitiker auf das Loos der 
ſogenannten Haltekinder gewendet. Man iſt dem ſchmäh⸗ 
lichen Gewerbe der „Engelmacherinnen“, denen namentlich in 
den Großſtädten jahraus jahrein ſo viele junge Leben elendiglich 
zum Opfer fallen, nach Kräften mit polizeilichen Mitteln zu 
Leibe gegangen, allein, wie es ſcheint, iſt nur auf dem Wege 
der Geſetzgebung hier ein einigermaßen günftiges Reſultat zu 
erzielen. Im Jahre 1878 iſt das Großherzogthum Heſſen den 
übrigen deutſchen Staaten durch Erlaß eines Geſetzes zum Schutze 
der in fremde Verpflegung gegebenen Kinder unter 6 Jahren 
vorausgegangen, welches Geſetz inzwiſchen verſchiedenen anderen 
Staaten als Muſter gedient hat. Hiernach bedarf die Verbrin⸗ 

eines Kindes unter 6 Jahren außerhalb der elterlichen 

in entgeltliche Pflege der Genehmigung der Orts⸗ 
der Eltern und Tiogt 


Geſetzes geht hervor, daß daſſelbe im Jahre 1882 auf 1336 
Kinder Anwendung fand, wovon 759 in Starkenburg, 335 in 
Oberheſſen, 442 in Rheinheſſen. Von ſämmtlichen Kindern 
waren 461 (30 pCt.) eheliche und 1075 (70 pCt.) uneheliche. 
Die Todesfälle beliefen ſich auf 100 (6.5 pCt.), was als eine 
überaus günſtige Wirkung des Geſetzes, das aus den Anträgen 
des Oberbürgermeiſters Dumont zu Mainz hervoraing, zu be⸗ 


Frau Magda. 


Novelle von Konrad Telmaum. 
Nachdruck verboten. 
(19. Fortſetzung.) 


„Halt ein, Magda!“ fiel er ihr nun ins Wort und ſtarrte 
immer noch mit gefurchter Stirn auf die gleiche Stelle vor fi 
nieder, „ich kann Dir das Alles doch nicht verſprechen, was Du 
da verlangſt, — nie, nie “ 

„Bruno!“ rief fie ausbrechend. 

„Nie!“ wiederholte er mit feſter Stimme und ſtand auf. 

„Ich liebe Dich, nur Dich. — Wie ich kein Weib vor 
Dir geliebt habe, kann ich auch nach Dir keins lieben. Ich 
will Dir den Troſt laſſen, daß ich Muth und Stärke genug be⸗ 
ſitze, um das Leben weiter zu ertragen und es iſt nicht wie 


werthloſen Tand von mir zu werfen; aber das iſt Alles, was 


ich verſprechen kann, und darüber hinaus iſt nichts mehr. Du 
darfſt ohne Vorwürfe gegen Dich ſelbſt von hier gehen, denn 
Du haſt eine Flamme geſchürt, ohne es zu wollen, eine Flamme, 
die nicht gleicherzeit auch in Dir ſelbſt loderte. Du handelſt 
jetzt, wie es die Sitte der Menſchen verlangt, unter denen Du 
lebſt und zu denen Du zurückkehrſt. Mein Herz nicht, aber mein 
Kopf ſpricht Dich frei, ganz frei — —“ 

Er reichte ihr die Hand herüber, als wolle er damit ſie 
jedes weiteren peinlichen Geſprächs überheben und ihr zum 
N ſchebe. Zeichen geben, daß er jetzt ohne Groll ver⸗ 

e. 

Dabei trafen ſeine Augen zum erſten Male wieder ſeit 
ihrer Begrüßung auf die ihren, und es zitterte daraus wunder⸗ 
lich zu ihm auf. 

„Magda,“ ſagte er mit brechender Stimme und ſeine 
Bruſt hob und ſenkte ſich ſtürmiſch, „Du liebſt mich doch — 


Sie ſchloß unwillkürlich, wie gegen einen blendenden Licht⸗ 
ſtrahl, ihre Lider. 

„Weißt Du's nun endlich?“ fragte ſie wie aus einem 
Traume. 

Er kniete neben ihrem Seſſel nieder und legte ſeinen Arm 
leicht um ihren Leib. Eine ſüße Trunkenheit kam über ihn. 


2 
trachten iſt. Das in Heſſen erzielte Neſultat iſt in jeder Hinficht 
ſo bemerkenswerth, daß daraus ſicherlich die Geſetzgebung anderer 
deutſcher Einzelſtaaten den Anſtoß zu einer Initiative auf dieſem 
Gebiete nehmen muß und wird. 

— Wie verlautet, iſt es noch zweifelhaft, ob der Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Berforgung der Hinterblie⸗ 
benen von Militärperſonen, in der urſprünglichen 
Faſſung dem nächſten Neichstage wieder vorgelegt werden wird, 
oder ob die Reichsregierung der Heranziehung der Lieutenants 
und Hauptleute 2. Klaſſe zu den Beiträgen, welche alle übrigen 
Beamten (3 pCt. vom Gehalt) obliegen, keine Schwierigkeiten 
mehr bereiten wird. Die Mittheilung der „Heeres Zeitung“, 
daß die Reichsregierung hoffe, das Militärreliktengeſetz dadurch 
zur Annahme zu bringen, daß die Beiträge der Reichs⸗ und 
Staatsdiener zur Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe überhaupt in Weg⸗ 
fall gebracht würden, iſt mindeſtens als verfrüht zu bezeichnen. 

— Zur Hebung von Zweifeln iſt hinſichtlich der Stellung 
der einjährig⸗freiwilligen Militärärzte fol⸗ 
gendes zur Beachtung Seitens der Betheiligten in Erinnerung 
gebracht worden. Es können die Mediziner, welche ihr Univerſi⸗ 
tätsſtudium ordnungsmäßig beendet haben, wenn ſie ein halbes 
Jahr lang ihrer Dienſtpflicht mit der Waffe genügt haben und 
in den Beurlaubtenſtand übergeführt find, nach Ablegung der 
Staatsprüfung jederzeit bei dem Generalarzte des betreffenden 
Armeekorps ihre Ernennung als Unterarzt des Beurlaubtenſtandes 
beantragen. Die Gewährung dieſes Antrages richtet ſich weſent⸗ 
lich nach den Zeugniſſen, welche der Bewerber in ſeinem aktiven 
Militärverhältniſſe erworben hat. Die Unterärzte des Beurlaubten⸗ 
ſtandes können das für die Wahl zum Aſſiſtenzarzte erforderliche 
Zeugniß des Regimentsarztes entweder bei einer in Folge Dienſt⸗ 
verpflichtung ſtattgehabten Einziehung oder durch eine freiwillige 
ſechswöchentliche Dienſtleiſtung erwerben, welche letztere ſich auch 
unmittelbar an die Ableiſtung des Einjährig⸗ Freiwilligendienſtes 
anreihen kann. 

— Der neueſte Entwurf für das Reichstagsgebäude 
von Wallot, über den wir bereits mehrfach nähere Mittheilungen 
gebracht haben, wird in den Fachkreiſen als eine ſehr gelungene 
und für die wirkliche Bauausführung durchaus reife Arbeit an⸗ 
erkannt, welche zugleich auch den von der Reichstagsbaukommiſſion 
und der Akademie des Bauweſens ſeinerzeit geäußerten Wünſchen 
überall Rechnung trägt. Jetzt, da dieſes Ziel erreicht und die 
feſte Grundlage für die Ausführung geſchaffen, erinnert das 
„Centralblatt der Bauverwaltung“ an einen Gedanken, dem vor 
zwölf Jahren, als die erſte Wettbewerbung zum Reichstagshauſe 
alle Gemüther beſchäftigte, Hermann Grimm beredten Ausdruck 
verliehen hat: daß der Bau nämlich als ein wahrhaft natio- 
naler behandelt werden, und daß alle deutſchen Lande an ſeiner 
Errichtung mitwirken und ein jedes Bauſteine dafür dar⸗ 
bringen möchte. Das genannte Blatt wiederholt den Gedanken 
jetzt mit dem Beginn der Bauausführung im erweiterten und 
übertragenen Sinne: Möge vorwiegend vaterländiſches Material 
für den Bau gewählt werden, möge Baiern ſeine koſtbaren 
Granite, ite und Marmorgeſteine, mögen die Reichslande, 
Wuürtemoerg, Dabrn, Sachſen und Preußen ihre trefflichen Sand⸗ 
ſteine, die Flachländer die Erzeugniſſe ihrer blühenden Ziegel⸗ 
induſtrie beiſteuern, mögen beim innern Ausbau alle Zweige des 
Kunſtgewerbes, wie es ſich im Norden und Süden in fortſchrei⸗ 
tender Entwickelung fleißig regt, an Schnitzwerken und Intarſien, 
an Eiſenguß und Schmiedearbeiten, an Erzbildnereien und 
Emaillen, an kunſtvollen Verglaſungen und Moſaiken, an Stoffen 
und Möbeln in vollendeten Leiſtungen und für künftige Zeiten 
muſtergültigen Vorbildern auftreten. Mögen vor allem bei den 
Aufgaben, welche bier die Architektur ihren Schweſterkünſten ſtellen 


„Und Du willſt von mir gehen?“ flüfterte er, „Du willſt 
mir von einem Glück an der Seite einer Anderen ſprechen?“ 

„Muß ich nicht?“ gab ſie zurück und beugte die Stirn tief 
zu ihm nieder. 

„Warum müßteſt Du das, Magda?“ fragte er, den Kopf 
. „woher nähmſt Du das Recht dazu? Aus Dir 
elbſt?“ 

f „Aus meinem Wunſch und Willen, daß Du glücklich wer⸗ 
den ſollſt, Bruno. Nicht an mich denk ich, darf ich denken —“ 

Er lächelte. 

„Und weil Du mein Glück willſt, willſt Du Dich mir nicht 
gönnen?“ fragte er. 

Sie nickte. 

N „Weil Dich eine Andere glücklicher machen wird, als ich 
es kann —“ 

„Eine Andere? Fräulein Dörthe Kellermann vielleicht. — 
Meinſt Du's ſo? Ja, da haſt Du auch Recht, denn denke 
Dir, ihre Mitgift beträgt fünfmalhunderttauſend Thaler — 
nicht Mark, ſondern Thaler! — und ſie will durchaus einen 
berühmten Mann und keinen Bankier, der Millionär it —“ 

„Du willſt mich aus der Faſſung bringen, Böſer,“ lachte 
fie, „aber das iſt Alles umſonſt.“ 

„Sieh', Bruno,“ ſagte Magda, „Du liebſt mich jetzt, ich 
weiß es, Deine L idenſchaft iſt wild aufgeflammt, und Du willſt 
mich um jeden Preis beſitzen trotz Welt und Menſchen. Weißt 
Du auch, was Du Dir da vorgenommen haſt? Jedes Mädchen, 
dem Du Deine Hand reichen würdeſt, wäre beglückt und geehrt, 
und die Welt gäbe freudig ihre Zuſtimmung, und Du dürfteſt, 
von Allen beneidet, weiter in ihr leben und an ihren Freuden 
und Leiden theilnehmen, wie früher. Wenn Du mir Deine Hand 
ſchenkſt, fo ſtellſt Du Dich in trotzigen Widerſpruch zu der Welt 
unh ihren Satzungen, ſcheele Augen blicken auf Dich, Du mußt 
Dein Glück gegen die Menſchen vertheidigen, ſtatt es in Ruhe 
unter ihnen genießen zu können, und verlernſt darüber vielleicht, 
daß es wirklich ein Glück iſt und all' des Ringens, Kämpfens 
und Widerſtrebens werth war. Dein Herz klopft: nein, aber ich 
frage nicht Dein Herz, ſondern ich richte mich an Deine Ver⸗ 
nunft. Dir ſteht die Welt offen, Bruno, Du, mit Deinen rei⸗ 
chen Gaben, Deinem freien Geiſt, Deinem männlichen und doch 


wird, die erſten Meiſter aus dem ganzen Vaterlande berufen wer⸗ 
den, um in monumentalen Gemälden und Bildwerken das Höchſte 
zu ſchaffen, was die Gegenwart vermag. In ſolcher Auffaſſung 
geplant, vorbereitet und durchgefürt, würde der Bau des Hauſes 
für den deutſchen Reichstag — ein Denkſtein an die größte ges 
ſchichtliche That unſeres Jahrhunderts — zugleich auch ein Mark⸗ 
ſtein ſein in der Geſchichte der deutſchen Kunſt. 

— Aus Kiel meldet die „Voſſ. Ztg.“: Kapitän zur See 
Birner iſt zum Oberwerftdirektor in Danzig ernannt. Der 
Marinebevollmächtigte bei der deutſchen Geſandtſchaft in Waſhing⸗ 
ton, Kapitän zur See Menſing II., iſt von dieſem Poſten 
zurückberufen und zur Dienſtleiſtung bei dem hy drographiſchen 
Amt der Admiralität kommandirt. Der japaniſche Admiral Ito 
iſt hier mit verſchiedenen Ingenieuren und dem Militärattachs in 
Berlin zur Befichtigung der hieſigen Werften und Marineanlagen 
eingetroffen. Dem Kapitän⸗Lieutenant Haſenklever von der 
2. Matroſendiviſton und dem Maſchiniſten Fleiſcher von der 
1. Werftdiviſion iſt ein ſechsmonatlicher Nachurlaub zum Zwecke 
der Dienſtleiſtung in China bewilligt. 

— Ueber den außerordentlichen Erfolg der Natural⸗ 
pflege als Abfindung den Wanderbettler im 
Weimarſchen veröffentlicht Herr Oberbürgermeiſter Pabſt zu 
Weimar in der Bremer Wochenſchrift „Nordweſt“ intereſſante 
Zahlen. Sie hat aller ſtrafbaren Landſtreicherei ein Ende ge⸗ 
macht; denn während dieſe Plage im Jahre 1876 von weniger 
als hundert jährlichen Beſtraften auf 338, 440, 451, 459, 
427 und dann im Jahre 1881 gar auf 628 ſtieg, 1892 noch 
363 Bettler umfaßte und in der erſten Hälfte des laufenden 
Jahre 229, ſank ſie, als die neue Einrichtung getroffen war, 
im Juli auf 5, im Auguſt auf 3 und im September auf 5 
Individuen. Die neue Einrichtung aber iſt ſehr einfach. Ber 
meinden und Anti-Bettelvereine des Groß herzogthums haben ſich 
verbunden, ſtationsweiſe den mittelloſen Wanderern Marken für 
Speiſe und Nachtquartier verabfolgen zu laſſen, aber kein Geld; 
und da die Inſaſſen das wiſſen, entwöhnen fie ſelbſt ſich des 
Gebens an Unbekannte. Wer ſich leidlich legitimiren kann, 
empfängt jene Anweiſungen; wer nicht, nicht. Auch nicht, wer 
der ſeit Kurzem hergeſtellten Nachweiſung von Arbeit ſich ent⸗ 
zieht. Das wilde Betteln, ſagt der Weimarer Oberbürgermeiſter, 
habe in Stadt und Land ſo gut wie ganz aufgehört, und was 
jetzt noch anſpreche, ſeien verhältnißmäßig ordentliche Leute. 
Derartige Behandlung der umherreiſenden Bettler iſt grade eben 
ſo wichtig, wie die ſo raſch in Zug gekommene Vervielfältigung 
n wenn wir die Landſtreicherei endlich los werden 
wollen. 

— In Koburg wird der Konflikt zwiſchen der Her⸗ 
zogin von Edinburg und dem Hergog von Koburg⸗ 
Gotha noch immer lebhaft beſprochen. Während aber anderwärts 
die Meinung vorherrſcht, daß die Herzogin in ihrem Recht geweſen. 
einzuladen und nicht einzuladen, wen ſie wollte, iſt man in Koburg 
geneigt, das Eingreifen des Herzogs für ganz gerechtfertigt zu balten, 
Die eine der von der Herzogin v. Edinburg bei ihren Einladungen 
übergangenen Damen, Frau von Pattberg, iſt, wie wir einer Zufchrift 
an das „Berl. Tagebl.“ entnehmen, eine natürliche Tochter des Her 
3098 von Koburg; ihr z Gatte iſt ein früherer 
Aue SEHR Kaiſer) geadelt und vom Herzog zum oß 

Oldenburg, 27. Olt. Der „Weſer⸗Zeitung“ ſchreibt 
hier: Unſere Font fo ruhige Stadt 2 ſic re eine 
nicht geringen Aufregung. Vorgeſtern fand zwiſchen zwei Ofſt⸗ 
zieren des 91. Regiments, nämlich zwiſchen dem Major Steinmann 
und dem Hauptmann v. d. Lippe, ein Piſtolenduell ſtatt, in welchem 
der letztere verwundet wurde. Geſtern Morgen wurden an verſchiede⸗ 
nen Stellen der Stadt geſchriebene Plakate befeſtigt gefunden, in wel⸗ 
chem aufgefordert wurde, ſich geſtern Abend 7 Uhr auf der Roſenſtraße 
zu verfammeln, um das Haus des Majors Steinmann zu 
demoliren. In Wirklichkeit fand denn auch ein großer Straßen⸗ 
auflauf ftatt; zwar verhielt ſich die Menge anfangs ruhig, wurde dann 


ſo weichen Gemüth, biſt geſchaffen, ein inhaltvolles thatkräftiges, 
glückdurchleuchtetes Leben zu führen, an dem viele Andere noch 
neben Dir ſich erwärmen und erheben. Du beginnſt erſt zu 
leben, Bruno; vor Dir, groß und hell, liegt eine Zukunft, die 
Du mit einem jungen, gleich Dir noch hoffnungsreich in die Ferne 
hinausblickenden, geliebten Weibe theilen darfſt. Ich habe gelebt, 
hinter mir liegt ein ganzes Daſein voll Freud und Leid. Was 
ſollte ich an Deiner Seite? Täuſche Dich nicht über Dich 
ſelbſt, Bruno, und die Größe Deiner Leidenſchaft! Jahre laſſen 
den Rauſch verfliegen, und in der Nüchternheit entſchädigt Dich 
nichts für das Glück, das Du von Dir gewieſen, als — eine 
alte Frau, die ſich verleiten ließ, zu glauben, ſie könne nach 
Allem, was ſie erlebt, noch einmal wieder jung ſein und einem 
jungen Gatten das Glück ſchaffen, das er fordern darf. Ich 
blicke zurück, und Du, der Du keine Vergangenheit haſt, blickſt 
vorwärts. Du gehörſt in die Welt, in der und für die Du mit 
Deinen Gaben wirken mußt; ich ſehne mich von ihr fort, weil 
ich ſie kennen lernte und ſie mir nichts mehr bietet. Wir Beide 
gehören nicht mehr zuſammen, Bruno. Wir konnten uns bis 
zu einer beſtimmten Grenze verſtehen, und müſſen nun ſcheiden. 
Du gehſt in's Leben hinaus und nimmſt die Erinnerung dieſer 
Tage mit Dir, und ich — —“ 

Sie hatte ernſt und ruhig geſprochen, während er, immer 
mit einem glücklichen Lächeln auf ſeinen Lippen, zu ihr traum⸗ 
verſunken emporblickte. 

Jetzt, als fie einen Moment ſtockte, fragte er: „Du ſagſt ; 
mir jetzt andere Gründe für Deine Weigerung als geſtern. 
Warum das, Magda? War's geſtern Lüge oder heut le“ 


„Geſtern nicht und heute nicht“, gab ſie zur Antwort. 


„Aber da Dich die Gründe geſtern nicht Über eugten, ſondern 
zum Zweifel an mir hinriſſen, kam ich, um Dir die anderen 
vor die Seele zu rufen. Gegen ſie giebt es keinen Einwand —“ 

„Meinſt Du?“ lächelte er, „und wenn ich Dir nun er⸗ 
widere: auch dieſe Gründe ſind keine für mich! Was wirſt Du 
dann ſagen, Magda?“ 

Sie ſchüttelte die Stirn. „Du wirſt dieſe Gründe prüfen, 
ehe Du ſie verwirfſt, Bruno, und Dein Kopf wird —“ 

„Magda“, fiel er ihr in's Wort, „Du glaubſt an dieſe 
Gründe ſelbſt nicht —“ 


2 


— 


uber lebhafter, ſo daß die Gendarmerie eingreifen mußte. Später 
wuchs der Spektakel noch mehr und ging zu Thätlichkeiten infofern 
über, als einige Fenſterſcheiten in dem Steinmann ſchen Hauſe einge 
worfen wurden. Es wurde darauf militäriſche Hülfe requirirt und 2 
Kompagnien rückten mit aufgepflanzten gewehr in die Roſen⸗ 
kraße. Nach dreimaligem Trommelſchlag wurde die Menge aufgefor⸗ 
dert, ſich zu entfernen. Als dies keinen Exfolg hatte, drängte das 
Militär die Menſchenmenge zurück welche ſich aber erſt nach Verlauf 
mehrerer Stunden zerſtreute. Während der ganzen Nacht bat eine 
militäriſche Patrouille Wache gehalten. (Nach einer Korreſpondenz des 


den „Fremden“, die ſich in der 
hat dabei nicht allein die 
engliſchen Offiziere, welche ſich in der anamitiſchen Armee befin⸗ 


den ſollen. 


anamitiſchen Armee befinden, und J wie bisher, auf unbeſtimmte Zeit. Du e Ma 
Chineſen im Auge ſondern auch die | hen einige Generalkapitäne, 79 G und Diviſions⸗ 


Dienſtag, 30. Oktober. 
ßregel wer⸗ 


generäle, etwa 60 Brigadegeneräle und eine ſehr große Anzahl 
von Oberſten in Inaktivität verſetzt werden. Unter denjenigen, 


Großer Zorn herrſcht im radikalen und ultraradikalen Lager] welche davon betroffen werden, befindet ſich auch General Queſada. 
wegen des ironiſchen und herausfordernden Auftretens von | Gleichzeitig publizirt das amtliche Organ die Ernennung von 


Jules Ferry in der geſtrigen Kammerſitzung. Ihre 
Organe beſchuldigten ihn, er habe Granet gegenüber ſich ſo „in⸗ 


„Berliner Tageblatts“ iſt die Aufregung der Bevölkerung dadurch] ſolent“ gezeigt, weil er die äußerſte Linke reizen wolle, ſofort 


entſtanden, daß der genannte Stabsoffizier ſeinen Untergebenen gegen⸗ 
über ſich unziemlicher, die Bewohner Oldenburgs verletzender Be⸗ 
zeichnungen bedient hat. In welchem Zuſammenhange dieſe Vorgänge 


17 Generälen, die meiſten von ihnen bekannt durch ihre fort⸗ 
ſchrittliche Gefinnung und durch die Rolle, welche fie in der 
Revolutionsära geſpielt haben. Die liberalen Blätter, ohne 


ihre Interpellation zu ſtellen, und nicht erſt dann, wenn er mit Unterſchied der Parteiſchattirung und die republikaniſchen, auch 


ſeinen Kreditforderungen für Tonkin hervorgetreten ſei, für die 


mit dem erwähnten Buell fteben, ift bisher nicht gemeldet. doch er ſonſt ſchwerlich die Mehrheit in der Kammer behalten würde. 
werden die nächſten Tage wohl Aufklärung bringen, da ſich nach] Ihnen zufolge hat Ferry die Abſicht, zuerſt feine Politik in Ton⸗ 


telegraphiſcher Meldung ein Adjutant des Kaiſers und die direkten 
Regimentsvorgeſetzten nach Oldenburg begeben baden. Die Red.) 

Düſſeldorf, 26. Okt. Gegenwärtig ſchwebt bier eine Unter⸗ 
ſuchung wegen angeblichen Landesverraths gegen einen Dis 
viſtonsſchreiber und einen Verwaltungs ſekretär, von denen erſterer in 
Düſſeldorf ſelbſt, letzterer in Weſel verhaftet it. Im Juſtizsgebäude 
waren kürzlich der Auditeur, die Generalität und mehrere andere hobe 
Offiziere anweſend, welche mit dem Unterſuchungsrichter des Land⸗ 
gerichts lange Zeit konferirten. } i 

Wiesbaden. „Rhein. Courier“ meldet: Eine ganz eigen⸗ 
artige Juſtizpflege hat kürzlich bei uns flattgefunden. In 
Bezug auf den ſehr bedeutenden Nachlaß eines hier verſtorbenen Eng⸗ 
länders ſchwebt nämlich dermalen in London ein Rechtsſtreit. Der 
betreffende dortige Gerichtshof nun hatte eines ſeiner Mitglieder be⸗ 
auftragt, in Deutſchland verſchiedene Zeugen in der Sache zu vers 
nehmen. Infolge dieſes ihm ſchriftlich eingehändigten Kommiſſoriums 
batte ſich der beauftragte Richter in Begleitung der beiderſeitigen An⸗ 
walte und eines Dolmetſchers hierher begeben und etablirte in einem 
der erften hieſigen Hotels eine Gerichtsverhandlung. Eine Anzahl von 
Zeugen war vorgeladen und einige derſelben waren bereits vereidigt 
und vernommen worden, als die . 5 königliche Staats anwaltſchaft 
Kenntniß von dem eigenmächtigen Vorgehen des engliſchen Richters 
erhielt, — Verhaftung deſſelben ſchritt und ihn nur gegen Stellung 
einer beträchtlichen Kaution wieder auf freien Fuß ſetzte. Derſelbe hat 

demnächſt wegen unbefugter Ausübung eines öffentlichen Amtes 
vor der Strafkammer hier zu veranworten. 


Frankreich. 
Paris, 27. Okt. Der chineſiſche Geſandee Marquis 


Depeſchen, welche auf die zeit ns 5 Bl 


„So wahr ich lebe“, entgegnete fie ernft, faſt feierlich, „ich 
glaube an fie, fie ſtehen zwiſchen uns!“ 

Ein flüchtiges Roth ging ihm über Stirn und Wan⸗ 
en hin. 
e „Und doch glaubſt Du auch an meine Liebe?“ fragte er 
mit leiſem Vorwurf. „Wie ſeltſam das iſt! Du haſt keine Zu⸗ 
kunft mehr, ſagſt Du. Ich erwidere Dir: Deine Zukunft iſt, 
mich glücklich zu machen und durch mich glücklich zu werden. 
Es if die gleiche Zukunft, die ich mir ſelbſt erſehne, und über 
die hinaus mich's nach keiner mehr gelüſtet. Du wünſcheſt Dich 


kin im Ganzen billigen zu laſſen, da, wenn dieſes geſchehen, die 
Kammer ihm nicht die Gelder verſagen kann, die er für dieſelbe 
nothwendig hatte. Dieſe Ausgaben überſteigen bis jetzt für 


das Organ Zorilla's, „El Porvenir“, nicht ausgenommen, neh⸗ 
men die neuen Anordnungen mit Befriedigung auf, während die 
konſervative Preſſe davon natürlich nicht erbaut iſt. 
Rußland und Polen. 
D. Petersburg, 27. Okt. (Orig.⸗Korr. d. „Poſ. Ztg.“) 


Tonkin 26 Millionen, während das Parlament nur etwas über | Greſſer's, des Stadthauptmanns, Vorgehen in der 


5 Millionen bewilligte. 
Blätter iſt Ferry ſeines Sieges gewiß. Granet wird im Namen 
der äußerſten Linken am nächſten Montag verlangen, daß die 
Regierung nicht allein alle diplomatiſchen Schriftſtücke der Kam⸗ 


Nach der Sprache der miniſteriellen Affaire Turgenjew erfährt allgemeine Vorurtheilung und 


iſt ja auch wohl mit das Dümmſte, was in letzterer Zeit von den 
höheren Regierungsorganen in Szene geſetzt worden iſt. Greſſer 
ſtützt ſeinen Proteſt auf den § 140 der Stadtverordnung und 


mer vorlege, ſondern ihr auch genau mittheile, welche Summen hat dem Buchſtaben nach ganz Recht. Trotzdem iſt es bis jetzt 


ſie bis jetzt für Tonkin verausgabt habe. In den Wandelgängen 
des Palais Bourbon, wo es heute ziemlich lebhaft zuging, bildete 
der Zwiſchenfall Granet allein den Gegenſtand aller Geſpräche. 
Die für Tonkin abgeſandten Verſtärkungen find in Saigon ein⸗ 
getroffen und werden bereits auf dem Wege nach dem Norden 
ſein: ein Sieg am Rothen Fluſſe, von Ferry in der erſten Hitze 


keinem ſeiner Vorgänger eingefallen, bei früheren Gelegenheiten 
von dieſem Rechte Gebrauch zu machen. Die Zeitungen führen 
eine Menge Präzedenzfälle an, in denen es der Regierung nicht 
eingefallen iſt, auch nur den Verſuch zu machen, die Kompetenz 
der Duma anzuzweifeln. So z. B. bei der Feier des Andenkens 
Skobelew's, bei der Rücktehr der Truppen vom türkiſchen 


richtig ausgebeutet, ſichert ihm die Bewilligung des nöthigen ] Kriegsſchauplatze, während des ſerbiſchen Aufſtandes ꝛc. 2c. In 


Geldes nebſt Indemnitätsbill und Vertrauensvotum. 


allen dieſen Fällen hat die Duma große Summen ausgeworfen, 


Paris, 27. Okt. Der Präfident der Republik bat die vor einigen | die durchaus nicht für das ſpezielle materielle Wohl der 


empfan⸗ 


lehren würden. Dieſe 1 ge 8 — 
iebt jetzt in Birma ein apoſto⸗ 


meilen großen 
hen Regierung ift Georges Granger mit einer Forſchungs⸗ 


Spanien. 
Madrid, 24. Okt. General Lopez Dominguez, der neue 


Stadttheater. 
Poſen, 29. Oktober. 
„Die Hochzeit des Figaro“ von Mozart. 
Mogart's Meiſterwerk wurde 1786 zum erſten Male im 
Wiener Burgtheater aufgeführt, mußte aber nach wenigen Auf⸗ 
führungen einer Konkurrenzoper von Martin „Coſa rara“ 


weichen, zwei Jahre lang wurde ſie in Wien gar nicht wieder Nummern des Abends. 


gegeben; inzwiſchen hatte das kunſtfinnigere Publikum von Prag 
ihren Werth voll erkannt; zum Dank dafür ſchrieb ja bekanntlich 


fern von der Welt, und ich thue' es gleich Dir. So laß uns | Mozart ſeinen „Don Juan“ für Prag. Solche eklatante Bei⸗ 


in der Einſamkeit dem Glück unſerer Liebe leben. 
kannſt Du mir noch vorhalten?“ 
„Ich bin alt — älter als Du vielleicht, 
nach, und im Herzen 
„Im Herzen biſt Du jung, Magda, jung wie ber Früh⸗ 


ſelbſt den Jahren — werden. Was iſt inzwiſchen aus „Coſa rara“ 


Was ſpiele von Irrungen des Publikums bietet die Kunſtgeſchichte 


erſchreckend viele, ſie können nicht oft genug kurz in Erinnerung 


wozu iſt Mozart's Werk emporgewachſen! 
Die geſtrige Aufführung war in ihrem Geſammtverlaufe 


ling, in dem ich Dich fand. Du biſt älter als ich, ja, ich weiß] wiederum eine durchaus befriedigende, wer in der Lage war, 


es, wo 
nach Jahren rechnet und das Herz mit ihnen altert —“ 

Sie ſtrich die Haare von ihrer Stirn zurück. 

„Sieh, wie viel Furchen ſie hat“, ſagte ſie. 

„Ich will fie wieder glatt küſſen“, fiel er ein und legte 
ſeine Hand darauf. 


„Wie ſchön Du biſt!“ flüſterte er dann, Deine Augen ba ſchüchternen erſten Duett mit Figaro wußte die junge Künftlerin | gejanglich zu voller Geltung. Herr Hedrich 


ben die Thränen getrübt, aber fie ſollen unter meinen Küſſen 


mich vorbringſt, Magda, Du bift doch mein, unwiderruflich mein, 
und nun laß ich Dich nicht mehr!“ 


ich wußt es lang; aber ich wußte nie, daß die Liebe ſie mit der vorjährigen, damals die Saiſon eröffnenden, zu ver⸗ 


gleichen, wird den eklatanten Unterſchied gewürdigt haben. Auch 
das Orcheſter that geſtern ſeine volle Schul digkeit und erkämpfte 
ſich ſeinen Antheil am Erfolge. 

Beginnen wir diesmal mit der Suſanne, des Frl. Mil les, 


Die 


in dem gegebenen Falle unſterblich blamirt haben. Dieſes Bei⸗ 
ſpiel politiſcher Kurzſichtigkeit oder vielmehr Blindheit, denn Haß 
macht ja blind, hat ſchon Früchte gezeitigt. In der geſtrigen 
Dumaſitzung kam es zu ſehr ſtürmiſchen und für Greſſer beſon⸗ 
ders unliebſamen Debatten bei Gelegenheit der Berathung einer 
— — des Stadtamts. Dieſes hatte auf Anſuchen des Stadt⸗ 

und Ver⸗ 


die Schwingen löſen, ſoll ſie ſich voll entfalten, weswegen ſie 
auch mit ihrer erſten Auftrittsarie bei deren elegiſcher Grund⸗ 
ſtimmung nicht ſo zu wirken vermochte wie ſpäter, nachdem Erre⸗ 
gung und Gefühl ſo zu ſagen in's Rollen gekommen waren. 
Ihre große Arie im dritten Akte ſang ſie mit voller 
Gluth und Wärme und unter großem Beifall, auch 
das Schreib⸗Duett mit Suſanne zählte zu den beſten 
Den Grafen Almaviva gab Herr 
Fiſcher. Die Stimme zeichnete ſich auch geſtern wieder durch 
ihren Wohllaut und durch ihre Friſche aus; daß ſie auch buntem 
dramatiſchen Wechſel der Stimmung nachzufühlen verſteht, be⸗ 
wieſen das Duett und die große Szene im dritten Akte; ein 
rhythmiſch etwas flüffigerer Vortrag der Triolen im Schlußpaſſus 


geworden] würde dem Beifall am Schluſſe noch förderlicher geweſen ſein; 


dem geſpielten Grafen hätte ab und zu etwas bedachtere Nobleſſe 
in der Haltung zur Seite ſtehen können; ſo viel ſteht aber feſt, 
daß mit Herrn Fiſcher eine ſchöne, volle und geſunde Barytonſtimme 
dem guten Enſemble eingefügt worden iſt. Unſerem ſerieuſen Baß 
Herrn Riechmann war die Rolle des Figaro zuertheilt wor⸗ 
den. Kein Wunder, daß ſeine den vierten Akt einleitende große 
Arie die größte Wirkung erzielte, packt doch hier den munteren 
Geſellen der Ernſt des Lebens an verwundbarſter Stelle; 


der wohl der Preis von geſtern gebühren dürfte. Nach dem etwas | aber auch im Uebrigen brachte Herr Riechmann den Figaro 


als Bar⸗ 


immer voller und ſchöner Mozart's beſten Weiſen Klang und tolo fang feine Arie („Süße Rache, o ſüße Rache“) mit all' dem 
aufglänzen. Es hilft Dir nichts von Allem, was Du gegen] Leben zu verleihen und ſchließlich im 4. Akte mit dem Vortrage 


des Recitativs und Arie „Endlich nahet ſich die Stunde“ dieſe 
Perle der Oper auch zur Perle der Geſammtaufführung zu 


kauſtiſchen Humor, den ſie birgt. Herr Neſtler als Baſilio, 
Frl. Amann als Marzelline (deren opfermuthige gute Durch⸗ 
führung der Rolle trotz ſtarker Inbispofition volle Achtung verdient) 


Er ſchlang ihr den Arm feſter um und zog fie zu fich | machen. Und welche maßvolle, reizende Koketterie entfaltete biejes | und Frau Retty als Barbchen trugen durch das Wohlgelingen 


der. 
„Mein Weib!“ ſagte er mit dem Ausdruck tiefſter Zärtlich⸗ 
keit, „meine Magda!“ 


vielumworbene Kammerkätzchen, wie hübſch gab ſich die Stimme 


im Dialog wie kongruent war die ganze Erſcheinung dem Typus | Enſembles, die auch geſtern wieder zur Charakteriſtik der guten 


des Landes in dem die Handlung ſpielt. Frau Holder⸗ 


Und alle Worte, die fie noch entgegnen wollte, erſtickten in | Egger als Cherubin ſtattete den loſen Pagen äußerlich recht 


ſeinen heißen Küſſen — — 


zurückkehren konnten. 


gegenüber, ſahen ſich in die Augen und hatten vergeſſen, weshalb Gräfin war Frl. 


und worüber ſie zu ſprechen begonnen. 
ortſetzung folgt.) 


Beide ſaßen in wortloſem Glück einander | Romanze an die Gräfin nicht deren Mitgefühl allein. 


ihrer kleineren Aufgaben zum Erfolg des Ganzen mit bel. Von 


Geſammtaufführung ſo weſentlich gehörten, nennen wir das 
Quartett und vor Allem das Septett im Finale des zweiten 


anmuthig aus, löſte mit dem Vortrage ihrer erſten Arie zuerſt | Aktes. Daß das Sextett des dritten Aktes nicht von gleich 
Stunden vergingen, ehe fie zu einem ruhigeren Geſpräch] dem Beifall des Abends die Schwingen und erweckte mit ihrer 


Mit der 
Fröhlich eine Rolle zu Theil geworden, 
deren fill duldender Charakter der zu geſtaltenden Kunſtſphäre 


ſchöner Wirkung war, verhinderte der in ſeiner Schwäche allzu do⸗ 
minirende Don Gusmann. Dem Regiſſeur müßte es ein Leichtes 
ſein, zu veranlaſſen, daß vielleicht in der Folge Herr Neſtler 
auch dieſen kleinen Part mit übernimmt. Den Chören iſt in der 


der Künftlerin etwas ferner lag; bieier Stimme muß Erregung Oper kein großes Feld eingeräumt; fie hielten ſich auch geftern 
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die Moskauer Duma hat ſich auf die Hinterbeine geſtellt. Da 
die ihr genehmen Kandidaten für den Poſten eines Moskauer 
Stadthaupts der Regierung oder richtiger Tolſtoi nicht paſſen, 
wählt ſie gar kein Stadthaupt und läßt die von oben her pro⸗ 

Kandidaten einfach durchfallen. Wie lange dieſer un⸗ 
fruchtbarer Streit noch dauern wird, iſt nicht abzuſehen, daß 
aber auch in dieſem Falle wieder einmal Gewalt vor Recht 
gehen wird, darüber beſteht wohl kaum ein Zweifel. 


Die Eintweihung der neuen evangeliſchen 
Kirche in Koſchmin. 


n noch vollkommeneren und würdigeren Charakter verliehen baben. 
De Ben; im gothiſchen Stile gehalten. Das bohe und breite 
Schiff der Kirche, an welches ſich nach Weſten hin das Presbyterium 
anlehnt, wird in ſeinem vorderen Theile von einem ſtattlichen Thurme 

berragt, in dem ſich drei prächtig klingende Glocken aus der Fabrik 
von Jauck in Leipzig und darunter eine ganze und halbe Stunde 
schlagende, mit drei Zifferblättern verſehene Uhr befinden. Das Innere 
entſpricht durchaus der angenehmen Wirkung, welche das Aeußere her⸗ 
vorruft. Schon die natürliche Beleuchtung des Raumes, welcher fein 
Licht im Schiff auf beiden Seiten durch je fünf etwa in Chorhöhe be⸗ 
innende und in nicht zu grellen Farben gehaltene bunte, große Glass 
Penfter und durch eine gleiche Anzahl kleinerer im Erdgeſchoſſe, im 
Presbyterium dagegen durch drei beſonders ſchöne erhält, erweckt 
freundliche Empfindungen, wozu auch alle übrigen Einrichtungen durch 
ihre e n bang 5 fag 5 und 8 ibm 3 
eit das Ihre beitragen. Die zuletzt genannten Fenſter ſind au 
—5 Ertrage nn von Fran Paſtor diſcher veranſtalteten Lotterie 


ltar, ſowie zwei n 0 
hr en ee e Auch die Orgel, in der beſtens bekannten 


äfte waren ferner anweſend: Gymnaſtaldirektor Leuchtenberger aus 
Face. der erſte Direktor des biefigen Seminars, jetzige Paſtor 
Stoll aus Niedereichsſtädt bei Schafſtädt, Reg.⸗Bez. Merſeburg, Sub⸗ 
enior Klüm aus Breslau, Landſchaftsrath Rohrmann aus Pogorzela, 
Bur ermeiſter Jahnke von hier u. a. m. Die Zahl der ſonſtigen aus 
Nähe und Ferne n Theilnehmer am Feſte bezifferte ſich 
underten. Um 103 Uhr ſetzte ſich der impoſante Feſtzug von 

dem königlichen Seminar aus, welches mit Laubgewinden und Flaggen 
finnreich geſchmückt war, in Bewegung, voran Schulkinder, das Lehrer⸗ 
Kollegium des Seminars und die Seminariften mit ihrer Mufiklapelle. 
— Dieſen folgten die Ehrengäfte, die Geiſtlichen, der Jungfrauen⸗Ver⸗ 
ein, die Baukommiſſion, der Gemeinde⸗Kirchenrath, die Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung und die Gemeindeglieder. Die heiligen Gefäße wurden von 
den Geistlichen und einigen Mitgliedern des Gemeinde⸗Kirchenratbs 


brav, beim Schlußchor ſchien uns die Mühe des Singens ſtellen⸗ 
weiſe zu ſehr auf die Kehle Einzelner abgewälzt. Das Haus 
war bis auf den letzten Platz gefüllt, der Beifall ſteigerte ſich 
allmälig von Akt zu Akt; nach jedem Akte und auch noch zum 
Schluß wurden die Hauptdarſteller gerufen; es iſt ſomit auch für 
geſtern wieder ein durchſchlagender Erfolg zu verzeichnen. ih. 


Ueber die Jagden bei Wernigerode unter Theilnahme des Kaiſers 
färeibt a 2 „N. Z.“ vom 27. d. M.: Geſtern gegen 7 Uhr begann es 
ſich im Schloſſe zu regen; geräuſchlos war die Jägerei in den Schloß⸗ 
Hof eingezogen und weckte mit ihrem Hörnerſchall die Schläfer, um bald 
darauf zum Jagdterrain aufzubrechen. In der großen Waffenhalle 
verfammelten ſich die Gäſte des Grafen Stolberg zum Frübſtück, wäh⸗ 
rend der Kaiſer den Kaſſee auf ſeinem Zimmer allein einnahm. Erſt 
um 9 Uhr, als die Kapelle des Hüttenwerks zu Ilſenburg ihre Mor⸗ 
enmuſik brachte, begab ſich der Monarch in den Familienkreis, bis die 
Pagen vor dem Portal vorfubren. In der kaiſerlichen vierſpännigen 
Equipage mit Vorreiter ſaß der Kaiſer in ſeinem bekannten hellgrauen 
Jagdloſtüm mit gleichfarbiger Schirmmütze. Nach einer guten Viertel“ 
ftunde — der Jagdzug auf der Elbingeroder Chauſſee an der Voigts⸗ 
ichmühle an und bog um dieſelbe durch das Gatterthor des Sauparks. 
on bier ging es immer ſteil auf Schieferſteinwegen zwiſchen Tannen» 
rün binan, ungefähr eine halbe Stunde, bis die Wagen am ſogenann⸗ 
Ex Eiſerkopf in eine Lichtung lenkten, wo die Jägerei, neben dieſer 
die Meute, 16 Koppeln ſtark, und die Treiber, alle unter dem Kom ⸗ 
mando des Oberwildmeiſters Schmidt, militäriſch ausgerüſtet ſtanden. 
Oberforſtmeiſter Müller ſetzte ſich an die Spitze der Jägerei, welche den 
Taiſerlichen Gaft mit dem 9 und einem dreimaligen „Horridob 
begrüßte. Der Stand des Kaiſers befand ſich unmittelbar an der 
— der Lichtung und des mit Kiefern beſtandenen Hartenberges; 
derſelbe war von einem meterhohen ee umgeben und von 
einem Schutzdach aus Tannenreiſig überdacht. In der Mitte ſtand 
ein mit grünem Leder überzogener Lehn⸗Feldſtuhl, an einer Fichte ruh⸗ 
ten die Jagdgewehre und neben ihnen ſah man den ſchwarzledernen 
atronenkaſten mit dem großen filbereingelegten W auf, dem Deckel. 
ald wurde die Jagd angeblaſen. Vom Kaiſerſtande ertönte der erſte 
Schuß; eine mächtige Sau lag auf das erſte Feuer des kaiſerlichen 


iedergeſtreckt im hohen Graſe. Doch nur vereinzelt folgten die 
Eee ans * übrigen Ständen; das Schwarzwild schien nfangs 
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Die Ordnung im Feſt⸗ 


und der Gemeinde» Vertretung getragen. 
vor Störungen zu ber 


zuge aufrecht zu erhalten und ihn i \ Zu 
wahren, hatten in dankenswerther Weiſe die Mitglieder 
des hieſigen Krieger Vereins übernommen. Die evangeliſchen 
Bürger, vor deren Häuſern der Weg vorbeiführte, hatten es ſich nicht 
nehmen lafien, Guirlanden über die Straßen zu ziehen und ihre Häuſer 
in angemeſſener Weiſe mit Tannengrün und Fahnen zu zieren. — 

alten Gotteshauſe ſprach der Seelſorger der Gemeinde, Paſtor Fiſcher, 
nach voraufgegangenen Geſange „Bis hierher hat mich Gott ges 
bracht“ ꝛc. das Abſchiedswort und Gebet, worauf unter dem Geläute 
aller Glocken nach der neuen feſtlich geſchmückten Kirche gezogen wurde. 
Vor dem Eingang derſelben übergab Maurermeiſter Reich den bis 
dahin von . Kirchenſchlüſſel dem Herrn Oberpräfidenten, 
welcher ihn einem Segenswunſch dem Generalſuperintendenten 
überreichte. Nachdem dieſer einige herzliche Worte an die Gemeinde 
n öffnete er, gleichfalls unter einem Segenswunſche, das 

0 0 


Es war ein ergreifender Moment, als nunmehr das vielſtimmige 
Allein Gott in der Höb' ſei Ehr“ ohne Orgelbegleitung, weil der 
Weibeakt noch nicht vollzogen war, durch das Gotteshaus brauſte. 
Nach * — des Geſanges trat Generalſuperintendent Profeſſor 
D. Geß vor den Altar und hielt von bier aus über Matth. 5, 16: 
„Laſſet euer Licht leuchten vor den Leuten, daß fie eure guten Werle 
ſehen und euren Vater im Himmel preiſen“, die Weiherede, welche mit 
andachtsvoller Ruhe und Aufmerkſamleit und unter dem ſichtbarſten 
Eindruck angehört wurde. Daran ſchloß ſich der eigentliche Weiheakt, 
nach welchem zum erſten Male die Orgel in mächtigen Alkorden durch 
die Kirche tönte, um durch ein Präludium den nachfolgenden liturgi⸗ 
ſchen Theil des Gottesdienſtes einzuleiten. Ein . — Pfalm, 
von den Seminariften geſungen und von dem Seminar⸗Muſiklehrer 
Jeltſch dirigirt, bildete den Uebergang zu der von dem Superinten⸗ 
denten Aust abgehaltenen Liturgie, deren Reſponſorien von hieſigen 
jungen Damen unter Leitung des Kantors Krampe recht hübſch vor⸗ 

etragen wurden. Nach dem Geſange des alten Lutherliedes „Ein 
eſte Burg iſt unſer Gott“ zc. beſtieg ſodann Paſtor Fiſcher die Kanzel, 
um über 1. Moſ. 28, 18—22 die Feſtpredigt zu halten. Derſelbe 
führte darin aus, wie der Tag der Einweihung ein Tag des fröh⸗ 
lichen Dankes und des ernſten Gelübdes wäre. Zu Dank gegen Gott 
müfje ſich die Gemeinde verpflichtet fühlen durch Vergegenwärtigung 
ihrer eigenen Geſchichte und der Geſchichte ihres Gotteshauſes. Als 
bleibendes Gelübde aber empfehle er ihr, ſtets mit dem Pſalmiſten zu 
ſprechen: „Du, Herr, ſollſt unſer Gott ſein!“ und dieſes Gelübde 
durch Gefinnung und Wandel, durch Wort und That treu zu be⸗ 
wahren. Nach dem zweiten Theile der Liturgie wurde der Segen 
durch den Generalſuperintendenten Profeſſor D. Geh ertheilt, womit 
die religiöſe Feier ihr Ende erreichte. . 

Erhobenen Herzens fluthete jetzt die Menge der nicht ohne Rüh⸗ 
rung gebliebenen Theilnehmer an der Feier hinaus aus der Kirche, 
während die Sonne, welche ſich am Morgen binter den Wolken ver⸗ 
ſteckt gehalten hatte, ihre vollen Strahlen in den herrlichen Bau 
ſendete und alles noch einmal im hellſten, vielfarbigen Lichte er⸗ 
ſcheinen ließ. 

Nachmittags vereinigte ein Diner, welcheß Frau Hotelbeſitzer 
Penthin in bekannter Güte hergerichtet hatte, ſämmtliche Gäſte und 
viele Gemeindemitglieder, im Ganzen ca. 70 Perſonen, in dem Speiſe⸗ 
ſaale des Seminars. Von den zahlreichen, bei dieſer Gelegenheit aus⸗ 
gebrachten Toaſten ſeien folgende erwähnt: Es brachte Se. Exzellenz 
der Herr Oberpräfident auf Se. Majeftät den Kaiſer und König, der 
Generalſuperintendent auf die evangeliſche Gemeinde, der Konſiſtorial⸗ 
Präſident v. d. Gröben auf die 8 Provinzial⸗Schulrath 
Polte auf die Verbindung von Kirche und Seminar, Landrath Gläſer 


auf den rn Oberpräſtdenten, Paſtor Fiſcher auf die drei ans 
weſenden Mitglieder des ban daruf, Uaaſeltor Graßmann 
und imardirektor Schönwälder auf den verdienſtvollen Vor⸗ 


zenden der Baukommiſſion Kulau. Konſiſtorialrath Truſen auf den 
aſtor Fiſcher, Superintendent Auſt auf Seminardirektor Schönwälder, 
Oberamtmann Kulau auf den Bauinſpektor Graßmann, Paſtor Fiſcher 
auf den Guſtav⸗Adolph⸗Verein, Paſtor pr. Füllkrug auf den Jung⸗ 
frauen⸗Verein, der gräflich ee Rittergutspächter Premier⸗ 
Lieutenant a. D. von Boyen auf Maurermeiſter Reich, Landſchafts⸗ 
rath Rohrmann auf die Frauen, Oberlehrer Pflanz auf Schmiedemeiſter 
Neumann, der in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied der Baukommiſſion 
ſich gleichfalls um die Förderung des Kirchenbaues wohl verdient ge⸗ 
macht habe, ne Labitzke auf die Patronin und Paſtor Baum⸗ 
gart auf gute Nachbarſchaft und Freundſchaft. 5 
Um fs Uhr fuhren die Poſener Ehrengäſte nach Sah um 
mit dem fahrplanmäßigen Abendzuge der Kreuzburger Bahn Poſen 
noch an demſelben Tage zu erreichen, während die übrigen Theilnehmer 
in froher Feſtesſtimmung noch eine Zeit lang bei einander blieben. 
Schließlich dürfte es noch von Intereſſe für Viele ſein, etwas 
Näheres über Entſtehung und Entwickelung der hieſigen Gemeinde 
ſowie über die Umſtände zu erfahren, unter welchen der Kirchbau be⸗ 
ſchloſſen worden, die Grundſteinlegung erfolgt und die Weiterführung 
und Vollendung des Baues zu Stande gekommen ift. 


Einige Fabrikanten⸗ und Handwerkerfamilien waren es, welche — 5 


etwa um die Mitte des vorigen Jahrhunderts hier angeſiedelt 
und von der damals regierenden Fürſtin Eliſabeth Sapieha unter dem 
25. Juni 1775 die Erlaubniß zur Errichtung eines Bethauſes erhielten. 
Da die Gemeinde klein und arm war, ſo ſchenkte die Fürſtin am 
12. September 1777 zum Bau der Kirche, ſowie zur Anlegung eines 
Kirchhofes einen außerhalb der Stadt gelegenen Flächenraum von 
6867 Quadrat⸗Ellen. das noch heute im Beſitz der evangeliſchen 
Gemeinde befindliche Pfarrgrundſtück, und ſämmtliche zum Bau 
nöthigen Materialien. Es war nur ein Nothkirchlein, welches 
damals erbaut wurde, und als daſſelbe im Laufe 
Zeit baufällig und morſch geworden war, wurde im Jahre 1827 auf 
derſelben Stelle die jetzt noch vorhandene alte Kirche aufgeführt. Am 
5. Dezember 1866 wurde, da auch dieſe Kirche ihren Zwecken nicht mehr 
entſprach, der Beſchluß gefaßt, dem Herrn ein neues Gotteshaus zu ers 
bauen und mit der Anſammlung von Kirchbau⸗Beiträgen zu beginnen. 
Noch aber waren mancherlei Hinderniſſe zu überwinden, und erſt im 
ahre 1881, nachdem alle Schwierigkeiten ei waren, konnte der 
au der Kirche in Angriff genommen werden. Am 26. Oktober 1881 
fand die feierliche Grundſteinlegung ſtatt, und in 2 Jahren wuchs der 
ſchöne Bau aus den Fundamenten bis zum Kreuz auf der Thurmſpitze. 
Die nöthigen Mittel dazu find theils aus Gemeindebeiträgen, theils 
durch Geſchenke, namentlich ſeitens des Guftav⸗Adolph. Vereins, theils 
durch die Munifisenz des regierenden Grafen zu Stolberg⸗Wernigerode, 
des Beſitzers der Herrſchaft Radenz, theils durch das Patronatsdrittel, 
welches die verwitwete Frau Rittergutsbeſitzer Böhm in Liegnitz, als 
Beſitzerin des zur Parochie gehörenden Dominiums Hundsfeld zu 
zahlen hat, aufgebracht worden. Die bis in's Kleinſte ſorgfältig durch⸗ 
geführte Vollendung des Baues iſt hauptſächlich der hingebungsvollen, 
umſichtigen Leitung der Baukommiſſion und der ausfüh Bau⸗ 
beamten und Meiſter zu verdanken. An der Spitze der erſteren ſtand 
von Anfang an Herr Oberamtmann Kulau als Vorſitzender; Mita 
lieder waren Seminar⸗Direktor Schönwälder, Rittergutsbeſitzer Stein⸗ 
opff auf Orla, an deſſen Stelle nach ſeinem im Anfange dieſes Jahres 
erfolgten Tode Herr von Boyen trat, ferner Gutsbeſitzer Abraham und 
Schmiedemeiſter Neumann. Willig und ohne ſtille oder laute Aeußerungen 
irgend einer Unzufriedenheit oder einer Beſchwerde hat die Kommiſſion 
Alles. was etwa Schwieriges, Unangenehmes oder Drückendes die 
Vollendung des Baues mit ſich führte, übernommen. Insbeſondere 
gilt dies von dem Borfigenden, dem deswegen auch von Sr. Majeität 
dem Kaiſer und König der königliche Kronenorden IV. Klaſſe verliehen 
worden iſt, und der ſich in der Erinnerung der dankbaren Gemeinde 
ein dauerndes Denkmal geſetzt hat. Es erübrigt noch mit Dank auch 
aller derjenigen zu gedenken, welche jo vielfache Beweiſe ihres beſtens 
Willens für die Förderung des Unternehmens gezeigt und Zeit, Kräfte 
und nicht ſelten wohl auch beträchtliche Geldmittel zum Opfer gebracht 
baben. Auch alles, was von dem Feſtkomite, Korporationen und ein⸗ 
zelnen Perſonen für den Tag der Einweihung zum Gelingen des 
ſchönen Feſtes geſcheben iſt, verdient unbedingt hervorgehoben zu wer⸗ 
den. In letzterer Zeziehung haben ſich namentlich die Gutsbeſitzer und 
Gutspächter der Umgegend und Herr Oberförſter Voigt aus Miten⸗ 
walde, und hier beſonders noch der Jungfrauen⸗Verein, Bürgermeister 
ahnke, Diſtriktskommiſſarius Schalowsli, Poſtvorſteher Scholz und der 
orſteher der Provinzial⸗Gärtner⸗Lehreranſtalt Stephan hervorgethan. 
Mögen ſie alle ihren Lohn in dem Bewußtſein finden, daß ſie mitge⸗ 
holfen baben an einem guten, löblichen und ſegensreichen Werke zum 
Heile für fie ſelbſt, für die ganze Gemeinde, ja ſelbſt für die ſpäteſſen 
Nachkommen derſelben! —2. 
— EEE EEE DEEEEEREETGELEE> 
Uelegraphiſche Nachrichten. 


Kiel, 29. Di. Die Gerüchte über den Verkauf der 
„Kieler Zeitung“ find vollſtändig unbegründet. Die Beſitz⸗ und 
Redaktionsverhältniſſe bleiben ganz unverändert. (Die „Rieler 
Zeitung“ ſollte angeblich in den Beſitz des Prof. Hänel und 
einiger Parteigenoſſen deſſelben übergegangen ſein. Die Red.) 

München, 29. Okt. Die Kammer bewilligte den außer⸗ 
ordentlichen Militärkredit von nahezu einer Million Mark nach 
dem Ausſchußantrage mit 136 gegen 1 Stimme. (Wiederholt). 


renden 


Münſter, 29. Okt. Im Wahlbezirk Ahaus ⸗Stei 
wurde der Amtsgerichtsrath Bead ae — 
Stimmen zum Landtags⸗Abgeordneten gewählt; Miniſter Falk 


erhielt 15 Stimmen. 
Petersburg, 28. Okt. (privat⸗Telegr. der 
„Poſ. Ztg.“ Mit der Poſt bis zur Grenze.) Ein Telegramm, 


das ich geſtern über die Dumaſitzung vom 26. d. M. aufgeben 


nur ſpärlich, bis die Meute losgelaſſen worden und erſteres nun in 
wilder Flucht die Stände paſſirte. So ging das Jagen mehrmals hin 
und ber, bis um 1 Uhr das erſte Treiben abgeblaſen wurde. Die 
Strecke des Kaiſers ergab 16 grobe und geringe Sauen. Während 
dieſes Treibens war auf einem, unter großen Fichten gelegenen, an 
einen großen hügeligen lichten Raum grenzenden Platze am kleinen 
Klausberge, etwa 10 Minuten von der Strecke entfernt, die Vorbe⸗ 
reitung zum Deſeuner getroffen. Etwa fünfzig Schritte vom Waldes⸗ 
ſaum entfernt war das Kaiſerzelt, nach zwei Seiten offen, aufge⸗ 
ſchlagen, von einem dichten Dach aus Tannenreiſig überdeckt, aus dem 
auch die Rückwand gebildet war. Das Dejeuner, zu 26 Couverts, 
wurde in einer kleinen Stunde ſervirt. Nach demſelben verabſchiedeten 
ſich die Damen, während die Jagdgeſellſchaft zum zweiten Treiben nach 
dem Hundsrücken aufbrach, von wo die Rückkehr erſt bei einbrechender 
Dunkelheit erfolgte. Das gemeinſame Diner fand wieder um 7 Uhr 

att und nach demſelben wurden im Schloßhofe die Strecken der beiden 
eutigen Treiben beſichtigt, wobei die Jägerei mit Fackeln den & en 

lat erhellte. Zum bevorſtebenden Regierungs- Jubiläum des onen 
bat der Kaiſer demſelben fein Oelbruſtbild, welches ihn in der Uniform 
des Regiments der Gardes du corps darſtellt, zum Geſchenk gemacht. 


* Der Mennonit. Die „Voſſ. Ztg.“ weiſt auf einen hiſtoriſchen 
Fall bin, der ſich fat jo ausnimmt, als habe er dem Dichter des 
„Mennoniten“ das Motiv zu ſeinem Drama i Als im Jahre 
1813 der Aufruf des Königs „An mein Volk“ erſchien, verließ ein 
junger Mennonit heimlich ſeine Gemeinde in der Gegend von Danzig, 
um ſich, ganz gegen den Willen ſeiner Eltern und die Geſetze ſeines 
Glaubens, in die Reihe der Kämpfenden zu ſtellen. Wegen ſeiner 
Tapferkeit zum Offizier befördert und mit dem eiſernen Kreuze belohnt, 
kehrte er in ſeine Heimath zurück; aber Eltern, Geſchwiſter, Freunde, 
— die ganze Gemeinde wendete ſich von ihm ab, Alle flohen ihn wie 
einen Geächteten. Auch der Kirchenbann wurde über ihn ausgeſprochen, 
und dieſer Fluch lag ſchwer auf ihm. „Erbarme Dich meiner!“ ſchrieb 
er an den König. „Ich habe getban, was ich nicht laſſen konnte, und 
Dein Wort „Mit Gott für König und Vaterland“ hat mich in die 
Schlachten und Siege geführt. Ich wollte, ich wäre gefallen; freudig 
hätte ich mein Blut für Dich und Deine Sache vergoſſen. Aber ich 
bin in allen Gefahren erhalten, und nun weiß ich nicht, wo ich, unſtät 
und flüchtig, hin ſoll. Mennonit will und muß ich bleiben 
Meine Religion gefällt mir vor allen, ich kenne keine beſſere; aber man 
hat mich ausgeſtoßen, weil ich gegen ihre Geſetze kriegeriſche Waffen 


Thränen und Bitten um Wiederan⸗ 


Nude und mitgefochten habe. 
ufnahme haben nichts vermocht. Man fliehet mich als einen 


und 


den Widerſpruch zwiſchen den religiöſen Vorſchriften der 4 


dem inzwischen erlaſſenen Geſetz, welches alle Unterthanen ohne 


Friedrich t 1 
et 3 — 9 — 

„Der Vortrag in dieſer Sache fiel i 
Eylert zu, deſſen Aufzeichnungen dieſe kurze Darftelung 3 . — 
iſt. Eylert plaidirte lebhaft für die Dienſtbefreiung der Mennoniten, 
fand aber entſchiedenen eat bei den militäriſchen Mitgliedern 
des Staatsrathes. namentlich bei Blücher. Gneiſenau und Grolmann. 
r von den Mennoniten angeführten Berufung auf die Bibel ſetzte 
Blücher einen anderen aD entgegen: „Niemand hat größere 
Liebe, denn die, daß er fein Leben läßt für die Brüder.“ Trotzdem 


wi 


aber entschied ſich bei der Abſtimmung die Mehrheit des Staatsrathes 


für die Mennoniten, und deren kirchliche Verfaſſung wurde au 
beſtätigt. Nun wäre vielleicht zu boffen geweſen, daß ie a 
Mennonit, welcher wegen ſeiner patriotiſchen Aufwallung aus dem 
elterlichen Haufe verſtoßen und verfehmt worden, bei den einen Vers 
Aue und Wiederaufnahme gefunden hätte; aber inzwiſchen war der 
nglüdliche geftorben, ohne daß der Bann, welcher ihn mit Verzweif⸗ 
lung erfüllte und wohl ein Theil der Schuld an ſeinem früben Tode 
trug, von ihm genommen wäre. Ob Ernſt von Wildenbruch dieſer 
tragiſche Vorgang bekannt geweſen, muß dabingeſtellt bleiben; jeden⸗ 
falls aber liefern die Thatſachen für das poche Werk eine reale 
Baſis. Als bekannt darf übrigens wohl verausgefeht werden, daß 
85 die Befreiung der Mennoniten vom Militärdienſt nicht mehr 


2 


4 


* 


fand ein Dilettanten ⸗ 


wolte, iſt von der Depeſchen⸗Zenſur zurückgewieſen worden. 


Hier iſt allgemein die Rebe davon, wie arg ſich die Regierung 
durch ihr unpolitiſches Vorgehen des Stadthauptmanns Greſſer 
kompromittirtt hat. (Der heutige Brief unſeres Petersburger 
Korreſpondenten enthält das Nähere. D. Red.) 

— Am 26. d. M. empfing der Kaiſer den Franzoſenfreund 
General Dragomirow und den Senator Manaſſein in Audienz. 

London, 29. Okt. Einer Meldung des „Reuter' ſchen 
Bureau“ aus Dover zufolge wurde eine große Schaluppe, welche 
zum untergegangenen „Großen Kurfürſten“ gehörte, gehoben 
und nach dem Hafen von Dover gebracht. 


Tocales und Provinzielles. 


Poſen, 29. Oktober. 


d. In Romanshof, welches bekanntlich vom Kultusminiſter von 
Goßler in Verbindung mit dem Abgeordneten v. Jazdzewski im Abge⸗ 
ordnetenhauſe einmal genannt wurde, ſchicken die katholiſchen Eltern 
ihre Kinder in drei verſchiedene evangeliſche Schulen, von denen die 
eine dadurch allerdings neuerdings einen ſimultanen Charakter ge⸗ 
wonnen hat, daß an ihr auch ein katholiſcher Lehrer angeſtellt worden 
iſt. Sie waren nun unter dem 24. Mai d. J. beim Kultusminiſter 
dabin vorſtellig geworden, daß in Romansbof eine neue katholische 
Schule errichtet werde, find aber unter dem 4. d. M. abſchläglich bes 
ſchieden worden. Sie beabſichtigen nun, in dieſer Angelegenheit ſich 
mit einer Petition an das Abgeordnetenhaus zu wenden. : 

r. Zweite Lehrerprüfung. In dem kgl. Seminar zu Paradies 
fand vom 22. bis 27. d. M. unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Schul⸗ 
ratbs Luke, dem als Vertreter der Regierung Regierungs⸗ und 
Schulrath Skladny zur Seite ftand, die zweite Lehrerprüfung ſtatt. 
Von 30 Kandidaten, welche ſich dem Examen unterzogen hatten, be⸗ 

anden daſſelbe 27 und erhielten ſomit die Befähigung zur definitiven 
nitelung. Ein Kandidat trat nach der Lehrprobe freiwillig zurück. 

d. Preßprozeſt. Der verantwortliche Redakteur des „Kuryer 

ozn.“, v. Gruſzezynski. und der Redakteur des, Przeglad koscielny“, 
Geiſtlicher Jaskulski, wurden heute von der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts wegen Beleidigung des Staatspfarrers Kubeczak zu Xions 
durch einen Artikel, in welchem aus Anlaß des Todes des Dekans 
Rzezniewski die von dieſem gegen Kubeczak ausgeſprochene kirchliche Ex⸗ 
kommunikation wörtlich wiedergegeben wurde, der erſtere zu 6, der 
letztere zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. ß 

r. Die Beerdigung des verſtorbenen Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗ 
Buchhalters Stelter fand heute Nachmittag um 3 Uhr unter 
außerordentlich ſtarker Theilnahme ſtatt. Der impoſante Leichen⸗ 
kondukt, in dem ſich die Vorgeſetzten und ſämmtliche Kollegen des 
Verewigten befanden, bewegte ſich durch die Schützen⸗, Bergſtraße, 
Wilhelmsplatz. Große und Kl. Ritterſtraße nach dem Kirchbofe der 
Kreuzkirche wo der Sarg nach einer Grabrede des Herrn Paſtor 
Springborn und unter dem Geſange des Allgemeinen Männer⸗ 
Geſangvereins der Erde er ag wurde. Der Verſtorbene hat fich 
durch ſein liebenswürdiges Weſen und ſeinen biedern Charakter außer⸗ 
ordentlich viele Freunde erworben, welche ſein Andenken in Ehren 
halten werden. > ; 

r. Der deutſche Beamtenverein hielt am 27. d. M. Abends im 
Tauber 'ſchen Etabliſſement unter ſehr zahlreicher Betheiligung fein 
erſtes geſelliges Vergnügen in dem laufenden Winter ab. Zunächſt 
onzert ſtatt, bei welchem Geſangpiecen mit 

. „An das Konzert, welches ſich recht 
lebhaften Beif eee ſchloß ſich ein Tanzkränzchen, welches bis zu 


b. 

r. Der Geſangverein „Gutenberg“ hielt Sonnabend, den 27. 
d. M. unter 2 faster Betbeiligung im Reichsgarten ein Herbſtver⸗ 
gnügen ab; anweſend waren ca. 200 Perſonen: Mitglieder und Freunde 
des Vereins, ſowie deren Angehörige. Das Feſt begann Abends 9 
Uhr mit 4 von dem Vereine unter Leitung des Herrn Grabig recht 
brav geſungenen Liedern; dieſelben wechſelten mit zwei komiſchen Vor⸗ 
trägen: „Ich rede Niemand Böſes nach“, und „Herrn Brömmels 
trauriges Schickſal“, die viele Heiterkeit und lebhaften Beifall bervor⸗ 
riefen. Auf der kleinen Bühne des Saals wurde alsdann das zwei⸗ 
aktige Luſtſpiel von C. Blum: „Die Mäntel oder der Schneider von 
Liſſabon von Mitgliedern des Vereins und zwei jungen Damen aufs 
geführt; dieſe Aufführung, ebenſo der zu dem Stücke gehörige Nach⸗ 
trag, fanden allgemeinen Beifall, und trugen den Mitſpielern mehr⸗ 
maligen Hervorruf ein; ebenſo ein Soloſcherz mit Geſang „Nach dem 

alle“, welcher von einer der beiden jungen Damen vorgetragen 
wurde. An dieſen erſten Theil des Feſtes ſchloß ſich ein Tanzkränzchen, 
F be —. in ungetrübter Heiterkeit bis zu früher Morgen⸗ 

de beiſammen hielt. 2 
225 r. Die Waiſenſtraße iſt wegen Abputzes der Mauer der ſtädtiſchen 

enbewahranſtalt auf der Strecke zwiſchen der Neuen⸗ und der Fran⸗ 
ziskanerſtraße für den Wagenverkehr auf einige Zeit geſperrt. 

r. Auf der Wallitrafe ſtand in der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag ein unbeſpannter, mit Stroh beladener Wagen, deſſen Be⸗ 
ſitzer unbekannt war; nachdem auch bis Sonntag Morgens der Be⸗ 
— den Wagen nicht hatte abholen laſſen, wurde dieſer nach dem 

ſſervationslelale auf der Kl. Gerberſtraße gebracht. 3 

1. Auf dem Landgerichtsgebände iſt in dieſen Tagen die zweite 
Figur, die der Yuftitia, welche durch den Brand am 10. Novbr. 1881 
gleichfalls gelitten hatte, aber nicht in dem Maße, wie die der Lex, 
von der kleinen hölzernen Hütte, welche die Figur einige Wochen lang 
verhüllt hat, befreit worden, ſo daß gegenwärtig beide Figuren wieder 
ſichtbar find. Die der Lex, welche durch den Brand dermaßen gelitten 
hatte, daß fie ganz abgetragen werden mußte, iſt nach dem von Pros 
ſeſſor Hundtrießer angefertigten Modelle durch die hieſige Krzyzanowskiſche 
Gußſteinfabrik an Ort und Stelle aus Gußſtein neu hergeſtellt worden, 
während die Figur der Juſtitia, welche nur leichte Beſchädigungen das 
vongetragen, mittelſt Gußſteins reparirt iſt. . — 

r. Schleppdampfſchifffahrt. Der Schleppdampfer „Heinrich“ iſt 
geſtern Nachmittags mit zwei beladenen Kähnen von Stettin hier ein⸗ 
getroffen und am Bollwerk der Kleemann 'ſchen Speicher vor Anker ger 

en. 

Er Rohheit. Am 28. d. M., Abends, ſchlug ein unbekannter Mann 
ohne jede Veranlaſſung eine vor einem Hauſe auf der Walliſchei ſtehen 
gebliebene Frau jo heftig ins Geſicht, daß ſie rückwärts hinfiel und ſich 
am Hinterkopf nicht unbedeutend verletzte. . - 

T. Diebſtähle und Unterſchlagungen. Einem Maler iſt, als 
mutbmaß lich geftoblen, ein Packet abgenommen worden, in welchem 
ſich verſchiedene Wäſcheſtücke, außerdem die Beſtallung eines Lehrers 
(Namens Cieslik) befinden. — Einer Frauensperſon wurde geſtern früh 
ein Sack mit ca. 80 Krautköpfen abgenommen, welche muthmaßlich von 
ihr geſtohlen worden find. — Geſtern wurde ein Bäckerlehrling ver⸗ 
baftet, welcher ſeinem Lebrherrn Gelder unterſchlagen hat. — Verhaftet 
wurde ferner ein obdachloſer Arbeiter aus Verayce, welcher einem ans 
deren Arbeiter ein Packet, das ihm mei zum Tragen gegeben, unters 
ſchlagen bat; der größte Theil der in dem Packete enthaltenen Gegen. 
ſtände wurde bei ihm noch vorgefunden. x 

8 S „28. Okt. [Kontrollverſammlungen. Ge⸗ 
richtstage. Rückkehr. eee Die Herbſt⸗ Kontroll- 
Verſammlungen finden ſtatt: 1) bei der Bezirkskompagnie Samter: 
in Oberſitzlo am 6. Nov., früh 9 Uhr, in Wronke am 7. Nov., früh 
9 Ubr, in Choſno am 7. Nov., Nachm. 3 Uhr, in Samter am 8 Nov., 
ruh 9 Uhr, in Przy borowo am ſelben Tage Nachm. 3 Uhr. 2) Bei 
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der Bezirkskompagnie Pinne: in Mlinkowo am 9. Nov., früh 9 Ubr, 
in Pinne am 10. Nov,, früh 9 Uhr und in Zaſaczkowo an demſelben 
Tage, Nachm 3 Uhr. — Im Jahre 1884 werden die Gerichtstage in 
Duſchnik im Moritz Kempnerſchen Gaſthauſe an folgenden Tagen ab⸗ 
gehalten werden: Am 28. und 29. Jan., am 31. März und 1. April, 
am 19. und 20. Mai, am 7. und 8. Juli, am 22. und 23. September 
und am 24. und 25. November. — Unſer Landrath, Dr. v. Dziem⸗ 
bomski. iſt von feiner längeren Urlaubsreiſe zurückgekehrt und bat vor 
einigen Tagen feine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. — Der evan⸗ 
geliiche Lehrer Bohndorf zu Klein⸗Gaf iſt zum 1. November d. J. nach 
chquarz, Oborniler Kreiſes, verſetzt und dem Schulamtskandidaten 
Bleeck iſt von der Regierung vom 1. November ab die Lehrerſtelle zu 
ed übertragen worden. { 
A Liſſa, 28. DE. (Zur Lutherfeier. Kreis⸗Lehrer⸗ 
konferenzen.] Zur Veranſtaltung einer Lutberfeier werden auch 
bier eingehende Vorbereitungen getroffen. Die evangeliſche Kreuz⸗ 
kirchen⸗Gemeinde wird das Feſt mit einer am Abend des 10. November 
ſtattfindenden kirchlichen Vorfeier und Sonntag Vormittag durch einen 
der Verehrung Luther's gewidmeten Hauptgottesdienſt begehen. Auch 
ſoll eine außerkirchliche Feier, 3 in einem Feſtzuge beſtehen ſoll, 
ſtattfinden. In der reformirten St. Johanniskirche wird der Sonn⸗ 
tagsgottesdienſt am 11. November ebenfalls dem Andenken des großen 
Reformators gewidmet fein. In der vereinigten evangeliichen Bürger ⸗ 
ſchule findet am 10. November gleichfalls eine Lutherſeier ſtatt, bei 
welcher geeignete Feſtſchriften an die Schulkinder vertheilt werden 
ſollen. — Unter dem Vorſitz des Herrn Paſtor prim. Petzold fand am 
18. d. M. eine Konferenz der evangeliſchen Lehrer des Kreiſes ſtatt. 
Nach Eröffnung derſelben mit Gebet und Geſang und Anſprache des 
Vorſitzenden wurde von Kantor Neumann⸗Liſſa eine Lehrprobe im 
Geſangsunterricht abgehalten. Hierauf reſerirten Lehrer Zappel⸗Thar⸗ 
lang über das Thema: „Der Geift der chriſtlichen Schule, ein Geiſt 
der Wahrheit und Liebe“ und Lehrer Lucke⸗Zaborowo über das 
Thema: „Durch welche Mittel wird der Lehrer den Geiſt der Lüge 
und Heuchelei unter den Schülern dämpfen und abwehren“. Beide 
Vorträge bezeugten die richtige Auffaſſung der geftellten Themata. — 
Die Kreiskonferenz der katholiſchen Lehrer wurde unter dem Vorſitz 
des Herrn Kreisſchulinſpektors Fehlberg am 22. d. M. 8 
Nachdem auch bier Gebet und Geſang vorangegangen, eröffnete der 
Vorſitzende die Sitzung mit einem Rückblick auf die Entwicklung der 
Schulen im Laufe des letzten Dezenniums und konſtatirte einen weſent⸗ 
lichen Fortſchritt derſelben, ſowohl in den äußeren wie in den inneren 
Verhältniſſen. Von den Lehrern Jiedler⸗Liſſa und Praux⸗Retſchle 
wurde das Thema: „der konzentrirte Geſchichtsunterricht in der Volks⸗ 
1 in Beziehung auf mehrklaſſige und einklaſſige Schulen ausführ⸗ 
ich behandelt und entſpann ſich alsdann hierüber eine längere Debatte. 
Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten und Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes der Kreis⸗Lehrerbibliothek bildete ein einfaches Mahl den 
Schluß der Konferenz. 

Birnbaum, 28. Okt. [Generalverſammlung der 
ſtädtiſchen Unterſtützungskaſſe.] Am vorigen Sonnta 
fand im Saale des Herrn Hecke hierſelbſt die ſtatutenmäßige General» 
verſammlung der allgemeinen ſtädtiſchen Unterſtützungskaſſe für Ge 
ſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter (Eingeſchriebene Sur aſſe) ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtanden: 1 0 der Reviſions⸗Kom⸗ 
miſſion, Ertheilung der Decharge pro 1882, Kaſſenbericht pro III. 
Quartal und Neuwahl des Vorſtandes. Der Bericht der A der 
reviſoren lautete dahin, daß die 1 ſehr ordnungsmäßig geführt 
worden, weshalb auch dem Rendanten Decharge ertheilt wurde. Am 
1. Juli batte der Verein einen Beſtand von 118,70 M, die Beiträge 
der Mitglieder betrugen 226,70 M., an Eintrittsgeldern wurden 22, 
M. Ka jo daß ſich die Geſammteinnahme auf 367,40 M. belief. 
Die Ausgaben betrugen in Summa 240 Mark, ſo daß ein Baarbeſtand 
von 127, 40 M. verbleibt. Außerdem find in der bieſigen Sparlaſſe 
8 ainäbar angelegt, 3 e am 1. Ktober gan 

and von 667, batte. Bei he er 
ten von Seiten der Mbelgeber die Skimmenmehthet Crhneiberweiher 
Auguſt Miſchke zum Borfigenden und Kupferſchmiedemeiſter Julius 
Scholz als Stellvertreter des Vorſitzenden. Von Seiten der Arbeit 
nebmer wurden in den Vorſtand gewählt: Maurer Robert Auguftin, 
Keſſelſchmied Szafransli, die Werkführer Wilhelm Flor und Schmidt, 
ſowie der Zim merpolier Grieger, welche ſämmtlich die Wahl annahmen. 

V. Rogaſen, 28. Okt. [Reviſion. Niederlaſſung. 
Unfall] In voriger Woche war der Herr Oberlandesgerichts⸗Pr 
ſident v. Kunowski hier anweſend und bat, nachdem er einer Sitzung 
des Schöffengerichts beigewohnt, eine Reviſion der Buregus und des 
Geſängniſſes des biefigen Amtsgerichts eee Am 23. verließ 
derſelbe mit dem Abendzuge wieder unſere Stadt. — Noch im Laufe 
dieſer Woche läßt ſich der Gerichts⸗Aſſeſſor Cohn aus Wollſtein als 
Rechtsanwalt hier nieder. — Gelegentlich der Vornahme eines Verſuchs 
einer Pferde⸗Göpel⸗Dreſchmaſchine bei dem Wirth Anton Fietz zu Gos⸗ 
cieſewo⸗Hauland bei Rogaſen erlitt die Ehefrau des Letzteren in Folge 
eigner Unvorſichtigkeit, indem fie über eine verdeckte Transmiſſions⸗ 
ſtange trat und bei dieſer Gelegenheit von einer Verkuppelung derſelben 
an den Kleidern erfaßt und zur Erde geworfen wurde, einen Bruch 
des rechten Oberarmes. : 

A Bomft, 26. Okt. [ Jahrmarkt. Jagd.] Der geſtern hier 
abgehaltene Kram⸗ und Viehmarkt war ſtark frequentirt. Auf dem 
Krammarkt entwickelte ſich ein recht reges Geſchäft und hörte man all⸗ 
gemein befriedigende Aeußerungen über das Reſultat. Was den Vieh⸗ 
markt anlangt, ſo war derſelbe recht ſtark betrieben und zeigte ſich auch 
eine große Kaufluſt, welche aber der hohen Preiſe wegen, die von den 
Verkäufern gefordert wurden, bald nachließ. Von Rindvieh waren ca. 
200 Stück zum Verkauf geſtellt worden, desgleichen von Schweinen dies 
ſelbe Zahl; es kamen jedoch nur 73 Rinder und 64 Schweine auf hie⸗ 
figem Babnhofe zur Verladung, der Reſt wanderte größtentheils wieder 
in die heimathlichen Ställe. 925 Rindvieh wurde gezahlt im Durch⸗ 
ſchnitt 120 bis 150 M., fette Schweine erzielten den Preis von 75 bis 
100 M. — Die am 23. d. M. abgehaltene Treibſagd auf dem Terri⸗ 
torium des Landraths Freiherrn von Unruhe⸗Bomſt hat nicht das Re⸗ 
ſultat ergeben, was allgemein erwartet wurde. Es wurden von 30 
Schützen nur 43 Haſen, 6 Rehböcke, 5 Füchſe und 26 Kaninchen 
geſchoſſen. Allgemein wird über die geringe Anzahl von Hafen, die in 
den Jagdrevieren fich vorfindet, geklagt, wodurch ſich auch die Höhe des 
Preiſes für Freund Lampe mit 2.50 M. in dieſem Jahre erklärt. 


Wronke, 27. Okt. [ Jahrmarkt. Dampferfahrten. 
Der am 25. d. Mts. bier abgehaltene Kram⸗ und Viehmarkt war von 
Verkäufern und Käufern gut beſucht. Die Geſchäftsinhaber klagten 
jedoch über Mangel an Kaufluſt, die Käufer wiederum Über die niedri⸗ 
gen Preiſe ihrer Produkte, beſonders der Schweine, des Rindviehes 
und der Kartoffeln. Das Paar Ferkel wurde mit 10—15 M., der 
Zentner Speiſekartoffeln mit 1.50—1,60 M., in größeren Partbien noch 
billiger, abgelaſſen. Für Kleidungsſtücke war, vermuthlich wegen des 
immer noch ſehr milden Wetters, wenig Begehr. — Heute paſſirte der 
Schaufeldampfer „Heinrich“, mit Waaren von Stettin nach Poſen be⸗ 
frachtet, und mit einem ebenfalls beladenen großen Warthekahne am 
Taue, unſere Stadt, nachdem er die für hieſige Kaufleute beſtimmten 
Waaren gelöſcht hatte. Derſelbe gehört mit noch einem zweiten 
Schaufeldampfer der Handlung Herrmann & Comp. in Frankfurt a. O. 
und befördert ſowohl Perſonen als Waaren zwiſchen Stettin und Poſen 
bei einer Fracht, die im Vergleich zum Eiſenbahntransport um etwa 
10 Pf. pro Zentner niedriger iſt und ſich bei größeren Ladungen noch 
weſentlich ermäßigt. Der „Heinrich“ legte heute die Tour zum erſten 
Male zurück, hält aber, um fein Eintreffen am Beſtimmungsorte nicht 
zu verzögern, nicht an allen Flußſtädten an. i 

Czarnikau, 27, Okt. [Beſitzwechſel. Lutherfeier.] 
Das dem Kaufmann Robert Bötzel, in Firma Gebr. Bötzel, gehörige 
am Markt gelegene Hausgrundſtück iſt für die Kaufſumme von 45. 
M. in die Hände des Kaufmanns Emil Schwantes von hier überge⸗ 
gangen. — Das Programm zur Lutherfeier, ſoweit dieſelbe die Schule 
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betrifft, iſt bereits feſtgeſtellt. Danach wer den ſich nicht nur ſämmtliche 
evangeliſche Schulkinder der Stadt, 1 auch die der geſammten 
Parochie Czarnikau am 10. November ttags 9 Uhr im evange⸗ 
liſchen Schulhauſe verſammeln und ſich ſodann von dort gemeinſam in 
einem Feſtzuge unter Glockengeläut nach der Kirche begeben. Hier 
werden Anſprachen der Lehrer mit Deklamationen der Schüler abwech⸗ 


— und will man auf Diele Weiſe ein möglichſt lebendiges Bild von 


thers Leben und feiner Wirkſamkeit vor Augen bringen. 2 
e Krstoſchin, 27. Okt. [ Schlachthaus. Dampfomnibus.] 
Die Erbauer des Schlachthauſes haben ſich wegen der noch immer 
nicht erfolgten Eröffnung des Schlachthauſes Beſchwerde führend an 
die Regierung gewandt. Die Verzögerung der Eröffnung liegt darin, 
daß die Unternehmer unter — es Anlagekapitals verſtehen, 
daß der heutige Werth, wie er nach Abſchätzung des Kreis bauinſpektors 
ermittelt wurde, verzinſt und amortiſirt werde, während die ſtädtiſchen 
Behörden behaupten, daß nur das in der That von den Unternehmern 
für Grund und Boden, ſowie für Erbauung und Anſchaffung der 
Utenſilien baar verausgabte Geld zu verzinſen iſt. Die Regierung 
erklärt ſich zur Entſcheidung für inkompetent, da es ein Rechsſtreit ift, 
hat aber den Unternehmern ſowohl wie den ſtädtiſchen Behörden ge 
rathen, die Sache durch gütlichen Vergleich zu erledigen. — Für di 
Oels⸗Gneſener Eiſenbahn find in Oels zwei Dampfomnibuswagen ans 
e die zwiſchen Gneſen und Oels dadurch eine bequemere Vers 
indung herbeiführen ſollen, daß fie früh und Abends an Stelle der 
er Züge von reſp. nach Oels den Verkehr vermitteln ſollen. 
ſchon lange aan beſſere Verbindung mit Poſen tritt das 
durch wieder nicht ein und werden wir wohl bis zur Verſtaatlichung 
der Bahn warten müſſen. 

A Krotoſchin, 27. Okt. [Aus der Stadtverordneten⸗ 
Berfammlung Winterkonzerte Verſchönerungen. 
Droguengeſchäft.] In der am 24. Oktober cr. stattgefundenen 
Stadtverordneten⸗ — erfolgte die Wiederwahl der beiden 
ausſcheidenden Magiſtratsmitglieder, der Herren Profeſſor Schönborn 
und Kreisthierarzt Reinemann, auf die Dauer von ſechs Jah Der 
vom Magiſtrate geſtellte Antrag betreffs Bewilligung ve 
für die beim ſtädtiſchen Kaſernenbau beſchäftigten Arbeiter zur Ab⸗ 
baltung des üblichen Richtſchmauſes wurde abgelehnt. — Am 
1. November nehmen die Sinſoniekonzerte unſerer Regimentskapelle 
wieder ihren Anfang. Da der Herr Kapellmeiſter Reindel mit bekannter 
Tüchtigkeit die Kapelle durch gute Kräfte vervollſtändigt hat, ſo können 
wir uns wohl recht genußreiche Abende verſprechen. — An der 
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der Wochen⸗ 


ie Petition biefiger 
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G Bromberg, 28. Okt. [ 5 
direktions⸗Sekretär Krüger bierſelbſt iſt zu 
ernannt worden. 

I Bromberg, 28. Okt. [Bubenſtü ck 
Eiſenbahnzug. Steckhriefliche Verfolgung.] 
Kurierzug Nr. 4, welcher von Eydtkubnen kommend nach Berlin gebt 


graphen⸗Inſpektor 


und nach fahrplanmäziger Zeit Nachts gegen 114 Uhr einlaufen muß. 


wäre in der Nacht zum Sonnabende faſt einem ihm gelegten Buben⸗ 
ſtück zum Opfer gefallen. Auf der Strecke zwiſchen Warlubien und 
Laskowitz ſtieß der Zug reſp. die Maſchine auf ein über dem Bahnge⸗ 
leiſe liegendes Hinderniß, es waren einige dort bingelegte Schwellen. 
Zum Glück erfolgte eine Entgleiſung des Zuges nicht, dafür war aber 
die Maſchine durch den wuchtigen Anprall defekt geworden und es 


mußte eine Reſervemaſchine aus Laskowitz per Telegraph beranbeordert 


werden, welche den Zug mit einer Verſpätung von 45 Mi i 
—— 1 e i 18 - a de. 
wordene Kaufmann Szlölny aus Inowrazlaw wird ſeitens der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt. Auf die Ergreifung ben en 
— * N von ſeinen Gläubigern eine nicht Ph Ska Prämie 


Landwirthſchaftliches. 


r. Kreis Bomſt, 27. Okt. [Viehkrankheiten.] Die 
Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindvieh der i 
de uns dae e ber jr 10 Domainen⸗V 
orf und der Gemeinden Priment mit Neu⸗Priment und N i 
erloſchen. Hingegen ift neuerdings die Maul⸗ und Ae aa 
lebenden. Dubainafi und Drions a Bent 
onkin, zinski un igas zu Neu⸗Lonkin, 
Rindvieh des Vorwerks Wogoda. H g 


owie un 
Werk ge ftadt, 28. Okt. [3 E 
uſtadt, 28. Okt. ur Ernte.] Die Kartoffelernte, 
welche als vollſtändig beendet zu betrachten iſt, ſſt i i 
recht befriedigend ausgefallen. Auf den böber a 
der Ertr 
den der 
2,50 bis 3 M sabrilmaare 2 bis 2, ad. — Die 
E 3 anne Wee. 
. 1 er ſtattgehabten i i 
verhältniſſe ift die Rübe recht len eblieben, für den Fand > 


dings ein großer Nachtheil, für die Zuckerfabrik wohl aber ein Vortheil, ‘a 


da, wie man hört, der Zuckergehalt ein rei als i g 
Die biefige Zuckerfabrik verarbeltet täglich über 6000 Ste. ae 


I ee Der Ober ⸗Poſt⸗ ü 
m Tele 


egen einen 


if im Gange. — Der flüchtig ge: 


ſowie des Probſteivorwerks Priment⸗ Er 


Rindvieh der Eigenthümer Mathias Przybyla zu 7 1 
I ter j 
ie Gehöftsſperre ift überall un; 


elegenen Aeckern war 
ag ſogar ein überraſchend ergiebiger, während en 
jelbe herzlich ſchlecht war. Für gute S eiefastofeln able hin l 
„ für 2 b 25 M. pro S ie 
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Produkten⸗ und Börſen⸗Berichte. 
O Nürnberg, 27. Okt. et von Leopold 
eld, dae e ions⸗Geſchäft.] Der Marktver⸗ 
war heute theils infolge Ace Forderungen der Eigner, theils 
zu Grunde einer wenigen ſtarken Frage etwas ſchleppend. Die 
— 9 — hatten 500 Ballen, die Bahnabladungen ungefähr eben⸗ 
717 5. n behaupteten ſich feſt. Verkauft wurden 


Die Stimmung iſt ruhig. 
1 Pe Auen 5 


rttemberger . prima ua * 9 150--160 M. 
erlauer = 50—160 „ 
DR ee ame x 170-180 2 
ern „ 150—155 „ „ 135—150 „ 
2. N 109 9 „ „ 135-145 „ 
Gebirgshopfen 
Marktwaare 40—155 „ 
n . 140—160 „ 
Altmär . 115—135 „ 


— 27. Okt. [Produkten⸗Bericht von Wal⸗ 
ei und Mattersdorff. Im hieſigen Getreidegeſchäft 
ift keine Beſſerung eingetreten und war der Abſatz in beſchloſſener 

ein äußerſt beſchränkter. Die Preiſe N. cr nicht geändert. 

ir notiren: Weizen inländ. weiß 192—204 Mark, do. gelb 
gie 
der 90— x oggen — 7 

x iz. 1 . 0 er 155—165 Mark, 
- RN erfte a und — 115 170 

Mark, inländiſch 1 60 Mark, 30 bis 

140 M. Hafer inländiſcher * fremder 138 bis 145 N. d 25 neuer 
— M., ais 8 147—150 M., do. rumäniſcher 155—160 
Mark, per 1000 Ko. Netto 
Leipzig, 27. Okt. 


aſtrow. Wetter; 


Weizen 000 Kar. Netto feſt, 
M. „ bo auslindiſcker 190215 M. bez. u. Br. — Ro ogoen 
1000 gramm feft, loko biefiger 5 145—168 bezahlt, 
do. neuer 160—174 M. bezahlt, do. fremder 155—170 M. bezahlt. 
— Gerſte per 1000 Kilo Netto loko 1 154—172 M. 


WroduftensBerict von Hermann 
tag Wind: S. Barometer, früh 27,10“. 


ee biefiger ae 


* ‚sun „do. gering 140—150 M. bez. — Malz 
2 * 140014475 1 en Sal 1515.80 „ 
— daf — pro 1000 Kilo Netto 45—155 M. bezahlt. 


— 1000 Ki Netto loko — 1 142—145 M. bez., 
do. . Wa 142—145 M. dez — Wicken pr. 1000 Kilogramm Netto 


—.— Mark. — Erbſen pr. n Ioto Aro gut 
215230 M. bez., do. kleine gut 185—200 M. Br., d — 
Bohnen pr. 100 Ko. Netto loto neu, fein 2 15 M. Lupi⸗ 
ne. En 1000 Kilo Netto Iofo gelb —— Mark be ez. — Delfaat 


Kilo Netto Raps 310-320 Mart Geld, Dotter 220 bis 
5 de bezahlt. — 7 160 mittel — M. bezahlt, do. 


Netto ohne KN 2 up} 
— M. bez., do. ausland 
5. Sekt, lolo weiß nach Lan — 


— Spiritus per 10,000 rr % ohne Faß flau, lolo 
52,20 Mark Gd, den 22. Okt. loto en Mark Gd., den 23. Okt. 
Ioto 52.40 M. G5. den 24. Okt. lolo 5 RB. den 25. Okt. loko 
M. Gd., den 26. Okt. loko 20 — en 
ie el. End di.00,9 31, 8.0 2829, Nr. 1 4-3, 
9,75 555 = itt 100 Rilo i c ge 

9,00 bis oggenme per 2 
Nr. M. im Ver 2,00 Mark. 


50—23,00 band, Nr. 2 1 
un, Di. 1 90 ver 100 Kilo exkl. Sack 10,75—11,75 M. 
Permiſchtes. 


Peſt, 26. Okt. 1 l a. 08. die Che der die — 
ieden t er die Frage laut, ob die Ehe der nunmehr 
dci f üb Bartboann mit Dr. Raſenberg 


Handelsregiſter. 


In unſer Regiſter zur Eintragung | Heuer: 

ließung der ehelichen Güter⸗ veranlagt iſt, ſoll in nothwendi⸗ 

. 2 Nr. 704 zufolge Subhaſtation im Wege der 
ü 
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gung von heute eingetragen Vormittags um 9 Uhr lächeninhalte von 147 ha 99 a gendes Intabulat: Strzegow Abthl. 
daß der Kaufmann Ke den 17. Novbr. 1883 Im m biefigen Geritagehäube ER 12760 einem e rag, von 12 Thaler belſte Brem Anſen] unter Nr. 9 ein zu 5 Pr u 
Sold chmidt zu 8 — zur Zeit pn 5 Thlr. der Grundſteuer von 6 Thalern ſeit 5. Juni.] verzinsliches Erdtbel von 81 Thir. 
der Firma M. Gold⸗ Vormittags 9 Uhr, ge er Auszug aus der Steuerrolle, lle, unterliegen und zur Gebäudeſteuer von 6 Thalern ſeit 1. Sep- 10 Sgr. für die Roſalie War⸗ 
es . 2120 656 duft in im Lokale des unterzeichneten Ge⸗ die beglaubigte Ab Gut dez = 1 22 1 len bebufs 3 1850 e Intabu⸗ gast aus Strzegow eingetragen. 
ders —, für feine Ebe mi a e öffentlich verfteigert wer aundbüchpla es von nde| Zwangs llſtrech fint 4 0 83388 für den Kaufmann je Pppothekenpoſten find ans 
He Irite) — 8110 1 830. Der Auszug aus der Steuerrolle. ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe othwendi ſtre Sub im ee ge in Sabifchin| gebſich getilgt und 3 im Grund 
u 9 d benen Abfchrift Grunde betreffenden Nachrichten, ſowie die uo gen Enbhaſtation aus em 28 1 1850 buche ge öſcht werden. 
die Geme ical 77 5 tundſ buchblattes und etwaige andere, pon sen i bereits geſtell den 8. Novbr 1883, Auf Antrag des Ginenthüi Auf Antrag der Erunbftüdg- 
— — . ace 188 — Grundſtück betreffende Nach⸗ 1 an Werden . Bene Vormitt 1% Ahr des r mundi eigentbüimen, an meer „die 
ee ren apa Ben ren aer 


der Gen 
Dienftpunden ei ein ED 


in unſerem Firmen⸗Regiſter ſamkeit gegen Dritte der 


umter 1327 eingetragene Firma gung in 
e a Bol 1 er⸗ — un eingetragene Realrechte sid E. eingetragene Realrechte. fee die 97 

u machen haben, eu en Wirkſamkeit gegen Dritte ſtellenden beſonderen Verkaufs 

Boten, den 29. Oktober 1883. 5 aufgefordert, ihre An⸗ cboch die Eintragung in das in 0 Han‘ Haze Se 
önigl Amtsgericht. drüche foätehens in dem obigen an geſeßlich erforder⸗ tichtsſchraberei des unterzeichneten 
3 IV. Gase de eiae de ber. Gen Wü * 1 2 * Köngen Amtegerihts während 

rlaß de agsu machen wo 
—— Nusſch ließung anzu⸗ 3 ble bur aufgefordert, ihre der gewöhnlichen Sprechſtunden ein: 


Bekanntmachung. en Bietungs-Raution beträgt erlegen 


een des 79. = 
ver 8 — . — 
en efrau Ma 
Sind gebör. Grundſtücks Neft des Bauches fol in dem au 
Nr. 26 iſt der am 27. November ber den 
1883 0 Verſteigerungster⸗ 
min aufgehoben worden. 


un 


A um 12 Uhr, 


Poſen, den 28. Oktober 1883. im — . ee e — — 
Königl. Amtsgericht. der werden me 


Kempen, den 18. Auguſt 1883. 


Abtheilung IV. Königl. Amtsgericht. 


Autpmendiger Derkanf, Hothmendiger Derkanf, 


legene, im Grundbuche defielben] Das in der Stadt 
— Nr. 53 eingetragene, den Neuen Ring belegene, im 
Alec gene Guſtav und 
ann Roſina Wichert je 
euten gehörige Grundſtück, defien|Eruft Röhr gehöri 
ſitztitel auf den Namen derſelben mit unvermeſſenem 


10 qm der Grundfteuer veran 
unterliegt und mit einem Grund: |vollft 
nertrage von 19,86 Mark|digen Subhaſtatio 


den 19. Nopbr. 1883 


"Dielenigen di gr Anne — 
d 8 son, m u a icen Dien eingefeben 
b Örundbuc bebürjende, thumsrechte oder welche bupotbefa- 


Urtheil über die a — Zuſchlages wird alsbald nach 
17. Novbr. 1883085 Gerihtsgehäube Offentlih verkündet 


Jute Band 11 Blatt 271 eingetra⸗ 
gene, dem Po 3 Hugo Meiß⸗ 
Liſſa am] ner 

Grund: (Wohnhaus am Markt R r 

o⸗ buche derſelben Band 19 Blatt 6560 Höfen, Garten, Ställen und N 
he⸗ rg dem Maurer Johann N Woßnpaus am Fluß Nr. 
Grundſtück 83 nebft Ha 

ofraum, wel⸗ der Warthe Nr. 158 b nebft 

Lerch ſteht und welches mit ches nur zur Gehäudeſteuer mit garten und Wohnhaus Sandvor⸗ 
einem Flächeninhalte von 1 ha feinem Nutzungswerthe von 252 M. ſtadt Nr. 


e en ſei oder nicht. 


Trauung nicht ſolche waren, —— eine Ungiltigkeit dieſer en 
involviren, darüber wird das Gericht zu entſcheiden haben. Es könnte 
dann auch die Eventualität eintreten, daß die zweite Ehe as nichtig 
ig wird, worüber der yäpflice Stubl zu 3 hätte. In die⸗ 

m Falle würde die zurückgebliebene Wittwe das Recht verlieren, den 
File Gräfin Battbyany zu führen. Man ſieht hieraus, daß ſich zu 
dem vielen Räthſelbaften, daß dieſe Affaire bietet, noch ein ganzes La⸗ 
—.— luriſtiſcher Schwierigkeiten hinzugeſellt. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Citeratur. 
* Der Schalk⸗Kalender pro 1884 (Verlag von Fr. Thiel in 
Leipzig) iſt ſoeben erſchienen und ſei Freunden einer erheiternden 
Lektüre beſtens empfohlen. Der reiche Inhalt iſt mit einer großen 
ahl hübſcher Illuſtrationen ausgeſtattet. Beſonders hervorzuheben 
iſt auch die ſehr hübſche äußere Ausſtattung des Büchelchens. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


13) 


Das zuverläſſigſte und wirkfamſte aller ung. Bitterwäſſer, wei weil 
am gehaltreichſten an abführenden Salzen und das am wenigſten un⸗ 
angenehm ſchmeckende der Bitterwäſſer überhaupt, iſt das 


Franz⸗Joſef⸗Bitterwaſſer. 


Daſſelbe wird von den bedeutendſten Aerzten empfohlen und 
verbreitet ſich über ſeine Beſtandtheile und Wirkungen eingehend — 
in allen Mineralwaſſer⸗Depots 9979 5 an Droihüre der 
Herren Geh. Hofrath 17 or v. Ing in Stuttgart und Dr. C. 
F. Kunze in Halle. Ae irektion der Franz⸗Joſef⸗ 
Bitterquelle in Dada. 


Dankbare Anerkennung! 

Im Intereſſe der leidenden Menſchheit fühle ich mich verpflichtet, 
die gen unübertrefflich gute Wirkung der Schweizerpillen, vom Herrn 
Apotheler Brandt, öffentlich zu preiſen und deren Anwendung warm 
zu empfehlen. Ich ſelbſt hatte, während mehreren Jahren, ein ſehr 
gefährliches Darmleiden, was ſchon chroniſch geworden war. Nach An⸗ 
wendung aller zur Heilung dieſes Uebels zu Gebote ſtehenden Mittel, 
die aber insgeſammt nur Linderung nicht Heilung der Krankheit 5 
Folge hatten, rieth mir ſchließlich unſer ſehr berühmter Arzt den 
brauch der Schweizerpillen an, und halfen mir dieſelben ſo gründlich, 
daß ich nach Anwendung derſelben gänzlich von meinem Leiden geheilt 
war. Ich verdanke alſo nächſt Gott dieſen glücklichen Erfolg einzig und 
allein den vorzüglichen, den ganzen Organismus reſtaurtrenden 
Schweizerpillen, die ich jedem Leidenden empfehlen möchte, umſomehr, 
als dieſe, nach Ausſage unſeres Arztes und vieler andern, in allen 
Fällen nur nützen, und unter keiner Bedingung ſchaden können. Hoch⸗ 
ren und Sure Frau Hermann Feldmann in Bonn a. R. 

Erhältlich a M. 1 in den bekannten Apotheken. 


an 


Es iſt mir unzweifelhaft, daß der Balſam eine günft e Wirkung 


infofern ausübt. als er die ſchmerzhafte Spannung und Entzündung 
lagt iſt, wangs⸗ Stall und 2 Scheunen, ſowie die; 


im Gerichtstagslolale 
gewöhn: öffentlich verftei d 


Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 5 


e werden. 
ee 2 Die 7115 gen Perſonen, 


Stermine a 
chluß über die Eethelung 95 ae unisrechte oder welche hypo⸗ 


e ſpäteſtens in dem obi 


chluß des Bietungstermins im irkſamkeit g 


Grundbuch 
ale, den 26, Sept. 1883. 

Königl. Amtsgericht. durch aufgefordert 
prüche 


Die in der Stadt u. Gemarkung und 
irke belegene, im Grundbuche von wird 


zu Zit N28 Ar A ef 


Mittags 12 Uhr, 


8 5 eh an 


Hau verkündet werden. 


Birnbaum, den 8. Sept. 1883. 
Königl. Amtsgericht. 


178/79 mit Hofraum, 


ufs 
un Im n Ben der nothwen⸗ zu dieſer Grundbuchnummer gehö⸗ 
rigen Aecker, Wieſen, Weiden und 
olzungen), welche nach dem neue⸗ 
en Kataſter⸗Auszuge mit einem 


aus 5 ee deſſen ae e aufgefordert. | jpä 


treffenden richten, Zahlung 2 gas in dem von dem 
den Intereſſenten a Amts⸗ Gerichts im 
bereits geſtellten oder noch zu] Zimmer Nr. 1 anberaumten Termine 


welche 
9 nicht eingetragene pe 
u deren die zur 
Seite ſedoch die Eintragung m das 107 d 
eſetzlich erforderlich 2 
iſt, auf das oben bezeichnete Grund⸗ 
— geltend machen „allen, werben 


ihre Ans 
„ era pU] Toare ſpäteſtens bis um on Erlaß 

des Ausſchlußurtheils anz 
Rothnendiger Verkauf. Die ae über heiße 
die Ertheilung des Zuſchlags 


am 9. Nopbr. 1883 


in Birnbaum in unſerem Gefchäfta-] ' 
lokale, Zimmer Nr. 4, öffentlich 


in den befallenen Gelenken 1 raſch lindert und wohl auch ganz 

aufhebt. Dies in viel und i dem lt (om Die Beretinung 
au, unter bie beften e werden“ Erhältlich 
a Fl. M. 1 in Poſen Radlauex's Rolde Avotbele Markt =, und 
15 N in Liſſa Apoth. Jankowski, in Bromberg bei Wilh 


us der uns vorliegenden Liſte der auf der nächſtens zu Ende 
e Internationalen Ausſtellung in Amſterdam mit — Hebenen 
rämien bedachten Firmen entnehmen wir gern, daß au — 
renommirten Weingroßhandlung P. J. Valckenberg — 
a. Rhein, die ſich befanntermaßen in unſerer Provinz Klee Ansehens 
erfreut, wieder beſondere Auszeichnung widerfahren. Derſelben wurde 
nämlich von der Jury in der Abtheilung für deutſche Weine allein das 
N zugeſprochen, der höchſte Preis, der überhaupt zur Ver⸗ 
ilung kam. 


Grabkränze und Bouquets 


von lackirtem Blech 
in feinſter naturgetreuer Ausführung empfiehlt billigſt 


Poſen, Breslauerſtraße Nr. 38. ug. 


nz. Kari 
III. 


a t, 
une 
Von der Weichſel: Tour Nr. 55 5 Sbbul⸗Bromder für Heppner 
17 Klittſcher⸗ Stettin, Tour Nr. 497 F. Strauch- Goltſcgin be F. 
kenberg⸗Güſtebrief find abeeſdleng 
1205 ſchleuſt Tour Nr. 498 J. Schulz⸗Bromberg für 
N 


RL, 


. he 
Re. 480 und 451 — . F. 


Börfen- Telegramme. 

(Wiederholt. ) 
Berlin, den 29 Baer N Agentur.) 
DOels⸗Gn. E. St.- 73 — 73 25 Ru 1 65 
Dr. € auer ⸗ er 110 50 uf zum. Dent sfr. Pfdb. 85 
ſtyr 5 — St. Act. 126 39/127 80 =. Reim Aal! 1865127 
oſ. Provinz.⸗B.⸗A. 129 


30 

M Shf.⸗⸗107 50108 10 = 
ainz. Lu dwig E de 

| ndwirthſchft. B A. n 25 

50 

40 

50 


5 


Si SNN 8888 


— — 


Kronprinz Rudolf 72 40 72 
rue Silberrente 66 90] 66 80 
Ungar 58 Papierr. 72 10 72 25 
do. 43 Goldrente 73 750 73 80 
Ruf aal Anl. u 110 5 92 2⁵ Ser 122 75 
5 71 — J Dortmund, St.» Pr. 91 50 
Nachbörſe: Bun 1 — Kredit 479 — Kombarben 


A, 120 80 10 JRuſſiſche Banknoten198 

Pr. Fr 46 Anl.101 50.101 80 Ruff. Engl. Anl.1871 85 

eee genen ee! 00100 90 | an. Lean der 54 
oſener 1 
ſter. Banknoten 170 — 170 — Heer 

1 Goldrente 84 10 84 25 S 
Al re 117 a. 2 Lombarden 5 

5 6% Anl. 1880102 900102 90 e 


SAA SSK 


Marienbg. Mlawka⸗⸗101 90 102 8 
—— 6 5 


rede 


0 


PET) 
S8 NSN 


. 
2 


Bekanntmachung. 
In dem Grundbuche des Ritter⸗ 


guts Wſzedzin ſteht in Abthei⸗ 
lung III unter Nr. 26, Ziffer 2 fol⸗ 


W. ge. von zuſammen 33 Thlr. 


b. im Grundöude des dem Ritters 
gutsbeſitzer Leo Bierske m 
nd Nr 1 n Grund 


fordert, De erg und Rechte 
in die bereich = Dypotbefenpoften 
päteſtens im Fehtunt 188 


den 28. Februar 1884 
Vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gerichte an⸗ 
zumelden, widrigenfalls fie mit ihren 
Anſprüchen auf 5 Poſten werden 
ausgeſchloſſen werden 
ſtromo, den 20. Oktober 1883, 


Königl. Amtsgericht. 


elaſteten 
gen Empfang der 


den 1. Februar 1884 


Vormittags 10 Uhr, 
Quittung . 
zu ertheilen, beziehungsweiſe ſich zu 


melden und ſein Verfügungsrecht gez. Kurtzig · 
Fan R ‚ieibeigenfaliß ar m 

ntragſteller interlegung de 
ah Rapitals neb nebſt Zinſen gehattet und 3 wangs vr kigetung. 


Löſchung der Poſt nach 
der Grundbuchordnung er⸗ 


Mittwoch den 31. Oktbr. c., 


derliche B theilt Vormittags 9% Uhr, 
be erden wird. 3 werden wir 1 Gan 15 


im Geſchäftslo 

echt ftanzöſiſche Sommer: u. 
Paletot⸗Stoffe, diverſe neue 
Herren ⸗Röcke, Duüffelüber⸗ 
zieher, einen Bärenpelz und 
um 12 Uhr ein eiſernes 


Geldſpind 
öffentlich meifibietend verſteigern. 


Mogilno, den 20. Oktober 1883. 
Königl. Amtsgericht. 


Aufgebot. 


m Grundbuche u. den Eigen: 
Nee Johann und Magda⸗ 
leua ha. ben Eheleuten 
gehörigen Grundſtücks Raſchkow 
Nr. 152 ſteht in Abtheilung III 
unter Nel 1, auf Grund der 
Verhandlungen vom 22. Juni 

un 


November 1833 für 
Karl Nieradek und Eliſabeth Gerichtsvoilgieher. 
Wolninfzkietvie; ein mit ebe, 
Prozent verzinsliches Abfindungs⸗ Gerichtzvollzieher. 


. 


1 


N 


Sitzung 


Stadtverordneten der Poſen 
am Mittwoch, den 31. Oktober 1883, 
Nachmittags 4 Uhr. 


Die Schleſiſche Leinen, Haumwol⸗Waaren und Wäſche⸗Fabrik 
von E. Diebitsch in Warmbrunn 


Grgenflände der Srrathung: bat es ſich zur ſpeziellen Aufgabe geſtellt, ihre ſtreng reellen Fabrikate mit Uebergehung aller 

1. Betreffend die Deckung des Reftes der Baukoſten des ſtädtiſchen Zwiſchenhändler dem geehrten Publikum direkt zugängig zu machen. Da ihre ſämmtlichen Artikel 
Krankenbauſes. 5 N „ Inen Sch 000 vom rohen Geſpiunſt bis zum fertigen Wäſcheſtück in der Fabrik ſelbſt 

2. Betreffend den von der Stadtgemeinde Poſen gegen die Provinz 14005 M., 8 N gewebt, gebleicht, apprelirt, genäht, geſtickt und ſelbſt gewaſchen . 


— — — Nee werden, jo fällt jede Zwiſchenproviſton vollſtändig fort und kann die Fabrik deshalb 


kennung der Verpflichtung zur Reinigung der Bahnbofsſtraße eine durchaus gediegene, vorzüglich dauerhafte Maart 


wiſchen dem Berlinertbore und der Kaponiere. 2 zu thatſ ächlichen Fabrik⸗Preiſen | 


3. Bewilligung der Mebrausgaben bei Titel VII Nr. 4 des Real⸗ darübe f 

ſchul⸗Etats pro 1883/84. z ’ liefern. — Der reichhaltige illuſtrirte Preiskatalog ſowie Proben aller Fabrikate und 
4. Wahl eines Ortsvorſtehers für den X. Bezirk. 35 d d Modelle von Damen⸗, Herren, Kinder⸗ und Bett⸗Wäſche werden bereitwilligſt franko zu⸗ 
6. mu eine am. für den L. Bezirk füden 5 — 3 geſandt. 

Wahl eines iedsmanns für den ezirk. Der i in kü it. 

7. Bewilligung der Vertretungskoſten für eine Lehrkraft an derte g N Anfertigung kompleter Ausſteuern in tüneher Zei 

J. Stadtſchule. f Bi 1 Brief- und Telegramm -Adreſſe: Diebitsch, Warmdrunn. 
8. Sende 125 Annahme eines Statuts für die . Hielſcher'ſche m f 3 Yon eb er 1883 

ipenbienftiftung“. ; BEER SER 

9. Nachträgliche Bewilligung der Mehrausgaben bei der Kranken⸗ 5 5 sr zogemwärlige — 

eier pro 1881/82 (Monitum 21 der Reviſions⸗ — an um 11 Uhr, 9 Bssigfabrikation & 6¹ 0 ch andſchuhe 

Verhandlung). angeſetzt. — H 
10. Bewilligung der Koſten zur Vermehrung der ftästifchen Feuer⸗ In dieſem Termine ſollen zugleich . bochfein, zum Schnüren A 


wehr durch Einftelung von 20 neuen Druckmannſchaften. die noch nachträglich angemeldeten 25 und eingehender Weise in 


11. Entlaftung der Rechnung über die Hoſpital⸗Verwaltung pro 1881/82.) Forderungen geprüft werden. 

12. . * m — Nielsen e Grenz-] Makel, den 24. Oktober 1883. 
mauer auf dem u hofe des Mi ulgrun 2 3 

13. Betreffend die Feſtſtellung der Dauer der Pachtzeit des mit dem Königl. Amtsgericht. 
Müblenpächter Franz Rabbow abgeſchloſſenen Pachtvertrages. Gellenbahen 

14 Perſönliche Angelegenheiten. 


Knöpfen, von 2—6 Knöpfen, 
ſchwarz, weiß u. couleurt, find 
zu Spottpreiſen eingetroffen 
im billigen Laden bei 


J. Levy, 


Friedrichsſtr. 1 (Ecke Schloßſtr.). 


Caffee. 
Ludwig Harling &Co, Hamburg 


2 Unbedingt billigſter Verſand dire 
1) Böcke der bekannten Ori⸗ſ import. garant. feinfchmedend. Sort. 


Der diesjährige Bor: 
verkauf in der 


er 

„Deutsehen Destillatenr - Zeitung" 

Gentral-Or an für die ge- 

sammte Spirituosenbranche 

besprochen. Abonnement bei allen 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. deutschen Postanstalten u. Buch- 

Submiſſton auf Lieferung von für handlungen. Preis pro Quartal 


Ferre, Siorderiden 200jmur 12 50 PL Probenummern Stammſchäferei 
So andbeilen, el, co. 
I 5 Lk 78 para f 400 Stück eiſernen Schippen 7 Verlag der „Deutschen Destilla- Nitsche 
r 5 125880 Stuck bölzernen Stielen zu 


Swen: Clayton & Shuttleworth, fincoln, Fes B e nen, we | 001 Bahadof Crempin 


Termin Mittwoch, den 21. Ro- handlung, Danzig, liefert neue bat begonnen. 
2 + + vember d. J., Vorm. 10 Uhr, Muritalien zu antiquariſchen Breifen.| Es ftehen zum Verkauf: 
bpe Teil If l inen . d Kataloge gratis und franko. 
— - Die Sieferungbebingungen End] Das zu den grofien Berliner) — 
u I daſelbſt zur Ein⸗ zu den großen Berliner 2 2 porto- u. zollfrei geg. Nachnahme: 
4 Kar 1 8 * Roggenmühlen gehörende ginal Negretti⸗Heerde und 10 Pfd. afrik. Mocca kleinbohn. N. 7. 
N) k von 2 M. für ſämmtliche Geräthel Dampf: Mahlmühlen- 2) Böcke der durch Ankauflıo „Liberia, ſebr beliebt. M. 8,10, 
vom erge orfet Iſcuwer ’ und von 0.80 M. für die Stiele, ’ 22 aus Rambouillet und 10 „ Portorico, brillant, M. 10, 
Tee e len Se u The ee e ende d bei „ ründflüg, BibeoilegeguündetenDri 10 : Jaddkenga ear 
ur e Leiſiun gkeit, leichten ehr ſo a ; i a N . „ Gold Menado, ho 1 
art belllan — haben, offerire unter Garantie und conlanten „„ b mit Waſſerkraft u. Sägemühle geg 
Breslau, den 25. Oktober 1883. des verſtorbenen Herrn M. Kroch 


l 78 10 „ Mocca, arab., feurig, M. 13. 
lungs bedingungen. ginal⸗Rambouillet⸗Heerde.— en FO. erg 
* Mit eingeübten, ſehr tüchtigen Monteuren ſtehe ſtets zu Material ten⸗Bnrean. in Tegel (Vorort Berlins), Dini Nitſche iſt vom Bahnbof Czempin mM Bergmanns’s MM 
mal = Leiſtungsfäbigkeit 10,000 To. 2 M 


den. inuten entfernt und ſtehen um Theerſchwefel⸗Seife m 
28 Oberſchleſiſche Eiſenbahn. per annum, ſoll Xheilungsbalber| Wagen auf Wunſch am Babnbof pe: Ben 
Max K I 0 en Mit dem 1. November d. N tritt billi bereit. 
r zu en VDE De 5 — ſofort ſehr ill 9 ver⸗ 
= 2 elruſſiſchen and⸗HZüter⸗Tarifs kauft werden. Näheres bei Gustav 
Mühlenſtraße 34. der erſte Nachtrag in Kraft. Thölde, Berhn C. Serufalemer- he H 
Derſelbe enthält Berichtigungen ſtraße 30. räthig a Stück 50 Pfg. bei Apotheker 
e eee 1 r . 4 br. Wachsmann, Poſen, Breslauer 
die Aufnahme neuer Stationen in > straße 31, und Apoth. S. Radlauer, 
Viehwaagen u. Dezi⸗ Rothe Apotheke. 1 


mal: Waagen, feuer gen 1 2 2 1 1 
u. diebesſichere Kaffen⸗ kreten. — = 
3 u. Kaſſetten, . 
etztere auch zum Ei 5 . 
; 1 Breslau, den 25. 5 Di 
m... e ben Ten bie Königliche Direktion. chaft beionderen Wohnungs⸗ und gonnen. Goedecke. 
Die zur A. Cohn'ſchen Konkurs: 


— — 5 Wirthſchaftsgebäude ſind im beſten Brillant: Buspulver 
T. Erzyzanowski, Schuhmacherſtraßt 17 maſſe gehörigen Manufaktur⸗ und 
.... ˙ ! DIT 


Zuſtande. Die Winterſaat iſt beſtellt! von F. P. Braunbehrens u. Co. Alt 
d renommirte 
„Leinen ⸗Waaren⸗Beſtände ſollen ikorska. in Darburg a. d. Eibe 
im Ganzen verlauft werden. 


s „Marke geſetzlich geſchützt) . 

Gao e Kowalka b. Santomiſchel. Dieſes Pulver reinigt, nur mit Die Glanzplätterei wird ſauber 

Gebo e hierauf ſin ſchrift ich 18 Ein flottes Colonialwaaren⸗ Waſſer gebraucht, jeden ‚Gegen: u. billig ausgeführt Mühlenſtr. 12, 
einſchließlich den 5. November cr. Geſchäft, verbunden mit allen Neben⸗ tand von Metall gründlich und 2 Tr. im Vorderb. 

in meinem Bureau (Kanonenpl. 10) branchen, in einer belebten Kreis- ſchnell von Schmutz. Flecken. Grün⸗ 


Drahtgewebe in Eiſen und Meffing, Draht⸗ 


; : abzugeben. ſpan ꝛc. und erzeugt beim Putzen 

geflecht, roh und verzinnt, fertigt Zur Beſichtiaung der Waaren Rea en Bala und baferftrake, den höciten Glanz Ei 8 
. 4 „Bez. Breslau, ift bald mit Haus⸗ 3 Einfachſtes. 

F. W. Linke, Drahtweberei in Großſchönau a 27 ob. ee nner dil 5 58 e Gar ſſch nen cdeger 
in Sachſen. Vormittags von 10 bis 12 unz Anzablung a. @runditüd 6000 Park. Sänzlich unfbädlih! Nuderlage b. 

a. Wagrenlager nach Uebereinkunft.] On. Nud. Chaum in Poſen u A. 


ßer . doit ae Gerten ene belieben gef Cigarren, Weine, Arrac, Künlliche Zähne, Plomben elt. 
— an ga nn ne Haasenstein & Vogler, Breslau zu Rum, Cognac, ff. Liqueure, 0. nne 
3 roda iſt ei ohnhaus, di . Ni g 8 

Sammel Hueniſch, geeignet zu einer Brauerei, und Res] bi 888 * beilt Mannes schwäche, 


Ton Autoritäten und Käufern ausdrücklich anerkannt. 


: 1 bengebäude, neb 6 gut . . 2. 20. NEE 

Ohne Apparate, ohne Bedienung, ohne . ee gutem (9. eher, Aae r 

Flamme, ohne Brennſtoff leuchtende Ein ſchuldeufreies, ca. gungen zu verkaufen. — — . hut 

A 2½ Morgen großes 1 Küb. beim Yauptlebrer Kremer n Neuer Catalog über 2200 A Laß de iR 44585 
Lichtm ei-Lam 2 11 in Schroda und bei J. Hubert in Direkter Bezug aller erdenk⸗ nn u e0 

e Grundſtück, Koften zu crlabren. Hier in wee ag ein Waters deuter en Her . 2 
1 5 > der Artikel. . 

Zum Gebrauch in Scheunen, Pulvermagazinen, Petroleum, init neuen feinen Gebäuden Magdeb. Sauerkohl Leah. gebr. . 


und Spiritus Lagern, Kohlenbergwerken oder anderen feuer- in einer Stadt nage Magde⸗ A dier fee reife; 


und Magd. Saure Gurken hi Med. Dr. Bisenz 


gefährlichen Räumen, auch für Schlafiimmer u. ſ. w. hab burg, an der Bahn und Wien I., 
wir eine . na a 55 he 5 Chauſſee gelegen, mit eige⸗ JK N ak ki 5 Br. cles und & beilt geftnblic ma die 
konſtruirt, welche jede Feuer- oder Explosionsgefahr er“ Schienenjtrang, wor⸗ J. . NOWAKOWSKI, |5 ® renommirt. 3 geſchwächte Manneskraft. Auch briefe 


Specialitäten 3 lich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
abi. echt Daſelbſt zu haben das : „Die 
J über 30 Jahre. — 8 |geihwächte Marneskraft (11. Aufl.). 


Es lobut ſich für zede ] Preis 1 Mp. 
Familie, direkt zu be⸗ PFF 
ziehen; der Heinfte Auf⸗ 8 


— 
N r Grunkfuht SEE 


. bar. Cerichtlich geprüite At⸗ 


fi Ri * 
ausſchließt. Die Lichtmagnet⸗Lampe ſtrahlt im Dunkeln ein auf Zimmerei und Holz⸗ Petriplatz Nr. 3. 8 


r Arbeiten genügendes Licht aus. Geſchäft betrieben wird, 1 5 
* Für Lenohtfähigkeit 10 Jahre Garantie. welches ſich aber feiner) ug” Rauch⸗Dorſch, 
Die Lichtmagnet⸗Lampe it unzerbrechlich, ſowohl vorzüglichen Lage wegen Poſtkiſte ca. 20 Stück M. 2,60, 
als Stehlampe, Hängelampe, wie auch als zu jedem Fabrik- oder oſſerirt frei gegen Nachnahme. 


2 e größeren Gejchäftsbetrieb| Preiscourant frei und gratis. 
Kr. 2 3 e . eignen würde, iſt Familien Chr. Horn, Eckernförde, 


2 40 10,50 Verhältniſſe halber bei ½ Fiſchräucherei und Marinir-Anſtalt. 5 tefte beweiſen dies. Herr E. A. ın 
5 er 7 8 rn Anzahlung preiswerth zu. Die mit fo vielem Beifall in Stets frisch ehrannten . jhreibt: „Im Februar 1880 
N 2 2 40 — verkaufen. Etwaige Ueber Berlin und Paris aufgenommene Da m f- all e e rer — 8 er I nern 
Je größer die Lampe, deſto höher if der Lichteffekt. Bei nahme des Lagers nach * 


Neuheit 


00 Freund und hat ſich das Mittel 
von 1—2 k auf das Glänzendſte bewährt. 
sowie auch 5 nn 7 5 — — — —— 
Freundes nebſt Familie beſten 
rohen Caffee kaut ud e. Wegen e. ae 
: unft und Erlangung de 
r wolle man ſich dirett wenden an 
Reinhold Re If. sur in 
en). 


a 
llebereinkunft. Unterhänd: 2 
ler verbeten. Offerten sub Zuckerblumen⸗Sträußchen 


L. F. 3 an Haaſenſtein n. mit Ger 
Vogler, Magdeburg. empfiehlt : 1 50 


Ein Glasſpind M. Danigel Nachf., 


Einſendung des Betrages an die unterzeichnete Fabrik erfolgt 
Zuſendung per Poſt. 


Fabrik technischer Bedarfs-Artikel 
Teichmann & Co, BERLIN SD, oranienstr. 182 


W. Be Auswahl 
Urs S euſter zu verkaufen bei Bonbons, turen⸗ s 5 
fürs Schanfenft erkauf onbon⸗ su u. Chokoladen W. ecker, Dresden 10 (Sach 


Guſtav Ephraim. 


Wiederverkäufern Rabatt. Wilhelmsplatz Nr. 14. 


—— Ren 


gichtungen von Rm. 1,50 ab, mit Beleuchtung und Servis. Reſtaurant] Schäftefabrik ſuche einen Lebrling, 


verſteht, Marou zu Mey 


C 8 r TZZZEBZT Dr 5 


I. & A. Witkowski |, Pie tuns hig: Geb 


” in; — 
nit * 2 
a 


Arbrös a Gas Tassiı 


2. eine neue, vorzüglich bearbeitete, in wenigen Stunden erl 
in Poſen 5 x eds windſchrift. Etwa 40 Schriftzeichen — 18 Regeln 7 = Di ene eee 
f durch fehneifarifih und miffenfaflich gebenden  Aantofen. daher 1 * 
ur ne iftlich und wi a 5 
Berlinerſtraße Nr. 1, ferner unmö lich Das L Lehrbuch zum Seibftfindi — hs der Gr. Galla⸗ Vorstellung. 


Ganz neues Programm. 


Erie Auſtreten 


Dr des Fräulein 


Marie Arbre 


n ihren höchſt originellen Dar⸗ 
Bellingen auf dem Gebiete der 


„Magie und Illuſon. 
Alles Nähere die Programms. 
Anfang 71 Uhr. 
5 und Einlaß 


Bioillets find vorher von 9 Uhr 
Vormittags bis nur 54 Uhr bei 
Herrn Bardfeld, Neueſtraße 6, 
und von dann ab an der 
Theaterkaſſe zu haben. 


Mittwoch d. 31. Oktbt. 
keine Vorſtellung. 


UAE Sanaa tar 
e Stadt ‚Theater 


Dienftag, den 30, d. M., präcije] Dienftag, den 30. Oktober 1883: 


empfehlen ihr großes Lager in franzöfiichen, ae ar 
engliſchen und inländifhen Stoffen, ſoni mm 
pi 1 8 e 2 1 0 0 | _ Goldmedaille Amsterdam 158 
en Artikel bei reeller und billiger Bedienung 

CC Blooke 5s 


1 ALL 5 holland. 


e eee 


> 


Leicht ere uber Fr b. Bahnen 
für induſtrielle und landwirthſchaftliche Zwecke, namentlich zu Rüben⸗ 
1 Erdbewegungen bei Torfmooren, Wieſen ꝛc. ꝛc. 

und für Wirthſchaftsgehöfte empfehlen und halten mit allen Sorten 
Transport⸗Wagen vorräthig 


Gebrüder Lesser in Posen, 
Kleine Ritterſtraße Nr. 4. 


1 Zur gefälligen Beachtung! 
Mein Hotel am hieſigen Platze, evang. Kirchſtraſte 


Ein junger Cigarrenarbeiter, 


geübter Wickelmacher und Roller, der deutſchen und Dion Sprache 
mächtig und im Beſitz der nöthigen Schulkenntniſſe, welcher Luſt hat, 
ſich DM Werkmeiſter auszubilden, findet dazu Gelegenheit in 
einer größeren Cigarrenfabrik Warſchaus. Selbſtgeſchriebene und ſelbſt 


Nr. 207, verbunden mit verfaßte Offerten wolle man unter A. B. 100 an die Annoncen⸗Expe⸗ 8% Ubr A ends, im Reſtaurant von Zum letzten Male: 
dition von Rajchman & Frendler in Warſchau, [Senatoska 18, richten.] Tllsner & Sohliohting. Zur Eröff⸗ 
ws Reſtauration ws Angabe der Salair⸗Anſprüche und Photographie erwünſcht. nung der Saiſon: Dora, 


Schauſpiel in 5 Akten von Sardou. 
Mittwoch, den 31. Oktober 1883 


Tell, 


Oper von Roffini. 


empfehle ich N dem geehrten reiſenden Publikum. Für ein feines Konfett.⸗Geſch. 
Mein Beſtreben wird es ſtets fein, mit gutem Logis, vorzüg wird eine junge Dame von ange 
lichen Speiſen, Bieren und Weinen zu ſoliden Preiſen zu dienen. nehm. Aeußeren gewünſcht, die das 
Um geneigten Zuſpruch bit 855 Abſtecken und Auprobiren von 
Hochachtend Taillen perfekt verſteht und im 

Verkauf e iſt. Off. unter 


Wreschen. 1. Lewandowski. Wreschen. cr, Se sure: 
Oeſterreichiſcher Hof (früher 3 Berge) bis zum 2. onrnbtr % J. 


Geübte Düffelnähterinnen können 
ſich melden St. Martin 67, Hof, 

Breslau, 33. Büttnerſtraße 33. F Abends 6 Uhr, plan⸗ 

Billigste Fremdenzimmer mit allen der Neuzeit entſprechenden Ein „ Jur meine Lederbandlung und mäßig geſchehen. 


Fonfultationspartie 


Gäſte find willkommen. Anmel⸗ 
dungen neuer Mitglieder ſind ſchrift⸗ 
lich 3 J. Schott, Markt 80, 
zu richten. 5 

Der Vorſtand. B. Heilbroun’s 
—ñ 1 EI FE Eee 

Mathematiſcher Unterricht wird Dienſtag den 30. Oktober 1883. 
gründlich ertb. Schifferſtr. 17. III. I. 9 ; 
BT I Künstler Vorſtellung. ug 
Engliss. tee) Suaptons Eraue 

erſonen) und der mu 
8 Engliſchen Unterricht all. Branchen, Clown's Gebr. Leopold, ‚Dort 
onverſ. u. ſ. w. erth. Auftr. der Paolo Gertiny⸗Troupe 
Mrs. Coulman, und des Aa und yongleurs 
r 
Jeſuitenſtr. 12, Ecke Alter Markt. . 


Lotterie. 


Die Erneuerung der 
Looſe zur 2. Klaſſe 
169. Lotterie muß bei 
Verluſt des Anrechts 


parterre rechts. 


fohlen, Table d’hote 1 Ubr, obne Wei „für Rm. 1.50. Sobn achtbarer Eltern, per ſofort. ini ie⸗ 
it to Behmer, dea. Adolph Bromberg. Ver Einig Sotterie 


„C Einnehmer Ein Gymnafiaft wünſcht Stunden Donnerſtag, den 1. November 1883. 
Wronker aße 22 Ene leiftungsfäbige unt . . zu geben. Off u. A. M. pftl. Poſen. Auftreten . e 
t A 
Laden zu vermiethen. Näheres b. Kulmbacher Mädchen geſucht von S. Hoffmann, H. Bielefeld. I. Günter: Denfionat a = > 


von Frau Agathe Reith, Berlin, nn Familien 
Krausnickſtr. 6 part. Referenz: Herr Nachrichten. 
Rabb Dr. Wolfssohn, Stargard i. b. Verlobt: Frl. Felicia Sachs mit 


12 A. Hamburger, Berlin, Neue erm an ‚Bons in Berlin. 


Lambert Btablssement, 155 . 89 100 


Einentbümer. 


Neueſtraße, im Bazar. U UU — [ĩ7ð — 
++” Ein elegant möblirtes Zimmer if Exportbrauerei Slühe der Hausfrau Familien - Nachrichten. 


ſucht zum Vertrieb ihrer Biere in Die Verlobung meiner Tochte 
ſofort zu hee. 11. III., r. Poſen und Umgegend einen tüch⸗ aufs Land. Stellung beſetzt. — — mit dem rakt. Arzt 
Da eigen Plat- und Ma Ber: 2 Linke, a 5 Jubel 1 1 Dr. Bern 1 E 
treter unter günſtigen Bedingungen junger Landwi abre aus Frankfurt a. beehre 
Ir 0 eine Wohnung, 2 Zimmer und engagiren, und erbittet O erten beim Fach, ſucht 1 oder mich ergebenst anzuzeigen. 
R. ans in Groß⸗Mantel NM. 


Küche, 2. Etage, zu vermietben. _ unter 3000 an die „zum 1. Januar, geſtützt auf gute Breslau, im Oktober 1883. 

Eine kleine Wohnung ag 8, K der Poſ. Ztg. erhal eine Stelle unter direkter Hermann Hepner. katbilde Seehauſen in Arend⸗ 
itung des Herrn W oil i i 8 

Un. Fl. a 5 

Sophie Hemer, ſeische Keſßelwurft mit W d Hans Fiſcher in 


ace eee Einen en einem Gute von 1200 bis 
J. Gottmann. Celle. Frl. Theda Peters in Aurich 
Dr. Bernhard Lachmann, 18 in Auri 


Aas andſt 2 geräumige Warten 
€ ilfen, Morgen. Offerten unter J. P. der 
St. Darn r 74 D. Wipf 25. Referendar Arnold Boyer in 
St. Martin Nr. 74. O. Wipf. Ce Frl. Melania v Klaß mit 


 Banlificchftr, 8. parterte rache beider Landesſprachen mächtig, ſucht Poſener Zeitung. 
ein febl. möbl. Zim. nach vorn für per jofort . 
Eine achtb. Wittwe ſucht noch 


18 M uvm . Gottl. Ferd. Klatt 5 Verlobte. Heute Eisbeine. 3. g 

Ein unverheiratheter Herr in Czarnikau, einige edienungsſtellen bei anſtänd. Brealan. .. Tranklurt a. H. Stock ſche Colonnade. ir in Sete Neem ee 
ſucht eee bestehend ans Deſtillation und Kolonialwaaren⸗ einzeln. Herren. Durch die heut erfolgte glückliche Jeden e Gabe Glogau. Frl. Anna Weidenhammer 
2—3 Zimmern u. Schlafkabinet. Handlung. Unter A. 31. Exp. d. Bl. Geburt eines Knaben wurden hoch⸗ mit „ie ⸗Aſſeſſor Karl Lindig in 


Heute Abend — Bres 
leger, St. Martin 44. Verebelickt: err Emil Klein 


Gewänſchte Wohnung muß olan] Eine Seifenfabrit ſuch einen 


oder bis ſpäteſtens den 1. Januar Vertreter 


beziehbar ſein, parterre FR in der 


Fiegbert Böhm 


erfre 
1 licht. Ahrmacergehilfe 


I. Etage und im oberen en sub S. S. Exved. d. Poſ. Ztg. und Frau rr Age Jacoby mit Frl. 
— — — — ffudet ſofort dauernde Stellung 1 8 Eicobeine 
elt Era ae dar dae Ein Verkäufer e Asbert Auorbach, Bromberg Johanna geb. Fuchs. bei Eyrlich. Wronterftr. 15. ig Eilenburg mil A ge 
Sie — Gefl. Offerten erbitte sub l. Konfeſſi N ia sechenb, Ein tüchtiger Reiſender wird für] Dittersbach b. Waldenburg Heute, ſowie jeden Dienſtag Lachmann in Berlin. Herr Jof. E. 
X. B. in der Expedition dieſ. Ztg. 1 Stu Tung fü 4 Baur ce e Kb 8 — — 1 Ba den 27. ne = 5 Fi A 10 as 11. * a Margarethe Koppel 
en niſche Cachemir⸗Weberei geſucht. — äftigen Knaben — E. Becker, Jeluuennraze 11. Tin Berlin 5 
en RB J. Ing.-, Mute ratz 35,2 Tr. Inf, ff fate e e ua or Offerten unter „Cacemir” an a = we * 0 . 


Heute Dienftag, ſowie alle Dienſſage Dr. Rich. Wiechmann mit Brk 
Wurſt mit Sanuerkohl, Bertha Grzybowsta in Potsdam. 
Donnerſtag, ſowie alle Donnerſtage Apotheker Willi Ederts mit Frl. 
sbeine, Nettchen Strommenger in Rande⸗ 


ein freundl. möbl. Zimmer zu ver⸗ Carl Kurtz, . Moſſe, Reichenbach i. V., Benni Kankorowic 
— Juowrazlaw. rr 
1 od. 2 f. möbl. 6 1 0 zu ver⸗ Del einem monatlichen Gehalte], Ein Kaufmann, 29 F. alt, beid. und Frau geb. Aſch. 


then Bäderftv. 6, II. Etage x. 1 mächti — in Ko- Die glückliche Geburt eines mun⸗ täglich Bigos und W. nd alle rath. Prem.⸗Lieutenant Kähler mit 

58 5 — . nial⸗, Wein⸗ Tabal⸗ igarren⸗ un Knaben zeigen an Sonntage ische Rae Sa u. Helfer in Gohlis bei 

groß und ae ag er Üdalbertftr. 1 il u. Defill, Geſchäft. — 5 8 ſucht, ſtrowo, den 27. Oktober 1883.| Fr. Sujeokl, Schlofftr. oren: Ein S ob ern 
Bureaugeh fe gertügt e ee Verloren ein goldenes San v. Schlolbem in Son 


mit Photographie. Gegen ark Korvetten⸗ 1 
5 ung“ abyugeben auh 14 f . Einen mir 


bei W. Richter. Baumeiſter Felix Wolff in Berlin. 


vermietben. Bernhard Fränkel 
m cht n drr n Wera immer, Küche und Nebengelaß ſofort Stellung bei dem Königl. nr 1511 * und Fran Lina geb. Landsberger. 
II. Etage n. vorn., eleg. renov. ſof. Diſtrikts⸗Amte in 0 0 J. 8 8. Walter, Boten, Wafterft. + 


Wem . cba 5 Tit Mater 5 I. und Manual Gesch um April oder Juli k. J. ſuche bei W. Richter. 
n e een , uch der 10, Ropember, einen e e bee, Ein Mops ⸗Hund Fe He Be abi 
Ei 1 thänfer Commis verh., ſpreche auch palnii. Befinde a Abend FA u: — — au — wckt, PETER 5 e 
uter Mann, unſer lieber r, — 
menu gew. E mofuifger Konfeffion. mich in ungekündigter Stellung und Er Königl. Sntsgeridt "Ext Ren 


ſofort oder ſpäter verlangt bie eines Lehrlings kann . r e de d B. 15 Kanzlei⸗Ratb 


Antritt 0 m Dei, 5 — 
etrich Maro 
k. 6 Een t ff W. Reishaus in 3 a. H. 
Micr een un l ral , Carl Rummler fer Aa 
Eine kräftige Aume u f c. ars ‚Selafeimeidemüller |, im "ca um font Saen Internationale Karl Valk in Grofien a "De 
men VBaufburſchen Tuben (ann ſich meld. su 2 
verlangt Gr. Gerberſtr. 3 Einen Laufburſchen juchen ken Ti) MED, BUD MD, IT, ZI HOHT: gau an en und Be⸗ Kunſtausſtellungs⸗ Looſe Karl Gran 3 € „Bel: in 
arpart, geb. Elbe in Potsdam 


Einen ofbe⸗ Carl Kaskel K Co. Tüchtige Bötlchergeſellen keen bete a err Raimund Freiherr v. Gleichen 


0 in der 
Hofbeamten d den, Pan finden Totnende deine im Die Hinterbliebene Wittwe ſind a Ml. , 2,3 


aus anftändiger Familie ſucht ſofort der Oberförſterei ſuche eine erfahr.|der J a4 fabri und Kinder. Expedition der Poſener Ztg. [gen. von Rußwurm in ng =. 
Domin. Golenozewo Birthin sum 1 A. a5 86 . e A. Völker, Breslau. Ottrowos den 26. Okt. 1883. zu 8 fudet e geb. Keul n Pre 5 5 
bei Rolietnica. t dee. Tessa ©, Meat, Lie e ie Ziehung findet am alta . Gb, in Berlin 
F 8 15 — 7 Birnbaum, den 26. Einen Lehrling, (rd b ende enen 5 31. Oktober er. ftatt. Haupt⸗ Kal. Oberſt 3. ©. Hermann von 


jüifgen Aeiſherg e bee Ra. Dberücher Sete gige lng ftr Damen ie Seed ade der genie im Werthe von 


das Ausbacken und Tri 1 — r dann ſich ſein Denillationsgeichäft zu baldigem Fanalfien e durch 3 Mk. 10,000, 6000, 5000, Sir we We mit Ausnahme. 


8 Stud Eintettt. betr. 218. een. 4000, 3000 x. des etage dener woech Dee 
Marcus Meyer, 0 er; Milben Günther M. Kuttner, Retourporto 65 Ml. erb. Verleger. 
Fleiſchermeiſter in chen. Seebeck 11. Inowrazlaw. 


Drud und Verlag von W Decker u. Co. (Emi Röftel) in Poſen. 
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